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wieder 17 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 5. Oktober. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit

unſerer U-Boote wurden im Sperrgebiet um Eng-
euerdingsland a 17000 Br.-Reg.- Tonnen

verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich
drei bewaffnete Dampfer, von denen zwei engliſcher Natio

nalität waren, ferner der engliſche Fiſchkutter „O. P. M. 206
1d“.on Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Dienſtpflicht der Ausländer
Aus dem Hauptausſchuß des Reichstages

Berlin, 5. Okt. Jm weiteren Verlaufe der Verhand
lungen des Haupausſchuſſes des Reichstags wandte ſich die
Beratung der Dienſtpflicht der Ausländer zu.
Mehrere Redner wünſchten, daß die Staatenloſen nicht zum
Heeresdienſt herangezogen würden. Ein ſozialdemokrati-
ſcher Redner begründete einen dahinzielenden Antrag.
General Marquart erklärte, daß nach den beſtehenden
Geſetzen Staatenloſe zum Heeresdienſt herangezogen werden
können, jedoch erſt nach Prüfung aller Verhältniſſe durch
die Militär- und Zivilbehörden. Die Heranziehung von
ſtaatenloſen Ausländern zum Heeresdienſt erfolge auch nur
dann, wenn dieſe ſich dauernd bei uns niedergelaſſen hätten.

Die Heranziehung von Amerikanern, die
wegen Unmöglichkeit der Paßverlängerung ſtaatenlos wür-
den, würde nicht erfolgen. Wenn in Einzelfällen tat

fächlich, hiervon abgewichen ſei, werde Abhilfe geſchaffen

Auf weitere Ausführungen eines elſäſſiſchen Abgeord
neten und eines Unabhängigen Sozialdemokraten, der die
Aufhebung des 811 des Reichs militär-
geſetzes und des 8 21 Ziffer 2 der Wehr-ordnung forderte, betonte General Marquart, daß
den däniſchen Staatenloſen nachträglich das
däniſche Staatsrechr verliehen und ſie nicht zum Heeres
dienſt herangezogen würden. Jene Staatenloſen, die

jahrelang Vorteile und Rechte in Deutſchland genoſſen hät-
ten, würden allerdings auch zur Leiſtung von Pflichten

herangezogen. Miniſterialdirektor Dr. Kriege legte die
geſetzlichen und völkerrechtlichen Grundſätze für die Behand
lung Staatenloſer dar. Von einem Verſtoß dagegen könne
keine Rede ſein; die Handhabung in den anderen Staaten

Dauernder Aufenthalt ſei
anzunehmen, wenn er Generationen dauere und die Leute

keine Beziehungen mehr zur urſprünglichen Heimat hätten.
Amerikaner, die Päſſe hätten, alſo Amerikaner bleiben woll-

ten, würden nicht eingezogen; wenn die Päſſe unter den
gegenwärtigen Umſtänden ſich nicht beſchaffen ließen, ſo

werde das berückſichtigt; in gewiſſen Fällen müſſe der Be
de her werden, daß es ſich wirklich um Amerikaner

handle.
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, „frühere Angehörige

feindlicher Staaten, die eine frühere andere Staatsange-
hörigkeit verloren haben, ohne die deutſche zu erwerben, vom
Heeresdienſt frei zu laſſen,“ wurde mit dem vom Zentrum
beantragten Zuſatz „die Hilfsdienſtpflicht dieſer Perſonen

wird hierdurch nicht berührt“, mit großer Mehrheit ange-
nommen. Der erwähnte Antrag des Unab-
hängigen Sozialiſten auf Aenderung des Reichs

militärgeſetzes und der Wehrordnung wurde gegen die
Stimme des Antragſtellers abgelehnt.

Angeſtellten und Arbeitervertreter bei Hindenburg

Berlin, 5. Okt. Jm Anſchluß an unſere neuliche Mel-
dung über die Einladung von Vertretern der Organiſatio-

nen ins Große Hauptquartier erfahren wir aus dem Kriegs-
amt, daß am 4. d. M. Vertreter der Hirſch
Dunkerſchen Gewerkvereine und der An-
geſtelltenverbände vom Generalfeldmarſchall von
Hindenburg empfangen worden ſind. Weitere Emp-
fänge ſind für die nächſte Woche in Ausſicht genommen.

Amerikas Druck anf die Neutralen
Anſſterdam, 5. Okt. Das „Algemeen Handelsblad“
meldet aus London. Die amerikaniſche Regierung hat an
geordnet, daß in Zukunft jedes Schiff, das auf der Aus-
reiſe nach einem außerhalb Europas gelegenen Hafen in

einem amerikaniſchen Hafen bunkert, ſich verpflichten
nach den Vereinigten Staaten zurückzu

ehren, um ſeine Ladung, wenn ſie für ein an die
ttelmächte grenzendes neutrales Land beſtimmt jſt,

uterſuchen zu laſſen.

rommelfeuer an d

L

Sonnabend, 6. Oktober 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 6. Oktober.

Weftklicher Kriegsſchauplaßz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Kampfgelände der flandriſchen Front ver-

ſtärkte ſich das tagsüber kräftige Störungsfeuer am Abend
zu einzelnen Trommelfeuerwellen zwiſchen Poelkapelle
und Gheluvellt.

Engliſche Angriffe erfolgten nicht. Vorſtoßende Er-
kundungsabteilungen wurden zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nordöſtlich von Soiſſons nahm abends die Artillerie

tätigkeit an Stärke und planmäßig zu.
Nordöſtlich von Reims ſcheiterte ein franzöſiſcher

Vorſtoß.
Auf beiden Maasufern brachen unſere Stoßtrupps

bei Malancourt, Bethincourt, Forges, Samogneux undBezonvaux in die feindlichen Stellungen ein und ehrten
überall mit Gefangenen zurück.

Stürmiſche Witterung ſchränkte die Fliegertätig-
keit ein; fünf feindliche Flugzenge wurden abgeſchoſſen.
Leutnant Müller errang den 29. Luftſieg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedoniſche Front
f ſ. Nehrfaq bekämpften ſich die Artillerien lebhafter als
on

Oeſtlich des Doiranſees wurde der Angriff eines
vielen Bataillons durch die bayeriſche Sicherung abge
wieſen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Kräftige Schritte des Vierverbandes
in Rußland

Amſterdam, 5. Oktober. Einem hieſigen Blatte zufolge
meldet „Times“ aus Odeſſa: Nach einem Telegramm aus
Jaſſy haben die Regierungen der Entente kräf-
tige Schritte unternommen, um ſich von den Abſichten der
ruſſiſchen Regierung und der revolutionären Komitees in Peters-
burg zu überzeugen, ferner um Klarheit zu gewinnen, wie Ruß
land eigentlich gegenüber den Alliierten ſteht und
welche Maßregeln es gegen die drohende Demorali-
ſierung der Armee zu treffen gedenkt. Die Alliierten ſind
geneigt, für die Reorganiſierung und Neuausrüſtung der ruſſiſchen
Armee noch ſchwere Opfer zu bringen, aber nur unter
der Bedingung, daß in Zukunft zwiſchen Rußland und den
Alliierten vollkommene Einheit des Handelns herrſcht.

Zur Bildung eines ruſſiſchen Koalitions-Kabinetts
Petersburg, 6. Oktober. (P. T.-A.) Die Blätter mel

den unter Vorbehalt: Die Bemühungen zur Bilbung eines
Koalitions-Kabinetts wurden geſtern den ganzen Tag

über fortgeſetzt, ſtießen ſich aber an unvorhergeſehenen Schwie-
rigkeiten. Die Moskauer Jnduſtriellen erklärten nämlich, daß
die Bildung eines Vor parlaments durch die demokra
tiſche Konferenz eine neue Tatſache darſtelle, die die poli-
tiſche Lage ändere. Sie ſind der Anſicht, daß ein Vorparlament
eine ernſte Behinderung einer ſtarken Regierungsgewalt bedeute.
Es wurden daher am Abend Verhandlungen mit anderen bürger-
lichen Gruppen eingeleitet, vor allem mit den Petersburger Ka-
detten. Heute wird, um ein Kompromiß zu ſchaffen, eine Ver
ſammlung von Mitgliedern der Regierung mit Moskauer Jn
duſtriellen und Petersburger Kadetten, ſowie fünf Mitgliedern
der demokratiſchen Konferenz, ſtattfinden. Die Blätter geben der
Vermutung Ausdruck, daß die Hauptforderung der bürgerlichen
Elemente für einen Eintritt in die Koalition die fei, daß die
Verantwortlichkeit der Regierung vor dem Voryarlament nur
eine moraliſche und keine juriſtiſche ſein ſolle.

Petersburg, 6. Oktober. (P. T.-A.) Die demokratiſche
Konferenz hat mit 531 gegen 241 Stimmen beſchloſſen. 305
Mitglieder zum Dorparlament zu wählen,

Ein Dementi
Bern 5. Okwber. „Potit Pariſton“ meldet aus Woſheerg

ten Vin Telegramm des Seſandten Argentinien sdementiert die Nachricht, daß eine Konferenz der la
teiniſchen Republiken zwecks Bildung einer Wirt
ſchaftsliga zur Organiſierung der Blockade gegen
Deutſchland auſammengetreten ſei.

er flandriſ
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Gebt uns immer weiter U-Boote!

Von Kapitänleutnant Frhr. v. Forſtner.
Jn den anſchaulichen Schilderungen ſeiner Erlebniſſe

bei den See- und Luftflotten erzählt Anton Fendrich in
ſeinem Buche „An Bord“ manche packende, mahnende Ge-
ſchichte.

Einſt durfte er an einer U-BootFahrt teilnehmen. Tief
unten auf dem Meeresgrunde ruhte das Boot von heißer
Tagesarbeit aus.

Ein junger Unteroffizier mit einem Zeitungsblatt in
der Hand ſtellte ihm mit ruhiger Stimme, hinter der man
aber doch das innere Zittern verſpürte, die Frage:

„Sehen Sie, ich bin da gerade am Reichstagsbericht
und bei der Rede des Präſidenten über die Seeſchlacht vor
dem Skagerrak. Und da leſe ich, daß einige der Herren bei
der Ehrung für die Gefallenen und für die Sieger nicht
aufgeſtanden ſind. Wiſſen Sie, dieſe Leute ſollte der Reichs
tag“ die Augen des Sprechers funkelten, und ein fröh-
licher Jngrimm leuchtete in ſeinen Zügen auf „uns ein-
mal herüberſchicken. So zu einer richtigen U-Boot-Fahrt.
Windſtärke 12 über Waſſer. Und dann ein paar Nächte
unten auf Grund, wo man nicht reden und nicht mit den
Armen herumfuchteln darf, um möglichſt wenig Luft zu
verbrauchen. Und dann kein Waſſer mehr und Luft ſo dick

„x„——=JI C

und ſo ölig, daß man ſie ſtatt Butter aufs Brot ſtreichen

lernen, vor der deutſchen Marine im Krieg aufzuſtehen, ſo
wohl vor denen, die jetzt drunten in Gottes Keller liegen,
wie vor uns anderen, die noch ſchwimmen und Krieg
führen gegen England, vor dem ſie eine ſo heilloſe Hoch-
achtung haben. Pfui Deubel, ſage ich!“

Ein Beifallsgemurmel der Mannſchaft erfüllte den
ganzen Eiſenſchlauch.

Wie prächtig ſpricht uns allen die Schilderung dieſer
Unterhaltung aus der Seele!

Und dann das törichte Gemurmel über das Fehlſchlagen
unſeres U-Boot-Krieges!

Ach, hättet ihr daheim doch alle ſehen können, wie zu
Beginn des Februar dieſes Jahres, als der Kaiſer nach
höhniſcher Ablehnung unſeres Friedensangebotes ſeine
U-Boote rief, die Augen unſerer U-Boot-Leute aufloderten
vor Begeiſterung, jetzt ein entſcheidend Wörtlein im Kampfe
gegen unſeren verhaßteſten Feind England mitreden zu
dürfen. Aber auch ehrlicher, tiefernſter Zorn ſprach aus
ihren Blicken.

Jeder ſah ſich da zurückverſetzt in die jubelnde Begeiſte-
rung der Auguſttage des erſten Kriegsjahres.

Wie iſt's da jetzt nur möglich, daß bang zweifelnde
Deren über den Erfolge unſeres U-Boot- Krieges laut
werden

Hat unſere U-Boot-Waffe nicht das erreicht, was Kaiſer
und Volk von ihr zuverſichtlich erhofften? Haben unſere
U-Boot-Leute das, was ſie ſich alleſamt gegenſeitig in jenen
Frühlingstagen des neu aufgenommenen U-Boot- Krieges
vom Kommandanten bis zum jüngſten Matroſen herab in
heiligſtem Zorne zu erfüllen ſchwuren, nicht gehalten?

Waren wir nicht alle tagtäglich beim Leſen unſerer
UBoot Berichte von neuem ſtolz auf unſere deutſche Technik,
die dieſe herrlichen Fahrzeuge ſchuf, und auf die Mannen,
die ſie ſicher und ſiegreich an den Feind führten?

Und jetzt? Nachdem all unſere kühnſten Hoffnungen
weit übertroffen ſind, da wagen ſich noch Stimmen zu er
heben, die da altjüngferlich mit durch keinerlei Sachkenntnis
getrübtem Urteil ſich erdreiſten, von einem Fehlſchlage
unſeres UBoot Krieges zu reden! Ja, einige Stimmen
ſcheuen ſich nicht einmal davor, abzuraten, durch weitere
Zeichnungen an Kriegsanleihe den Krieg und beſonders
nd J Dvot Krieg weiter durchzuführen bis zum ſiegreichen

e

Weshalb ſind wir Deutſchen nur um alles in der Welt
dazu verdammt, nach wie vor Leute unter uns zu haben, die
ſo mit Blindheit geſchlagen ſind, daß ſie noch immer nicht

unſere deutſchen Leiſtungen anzuerkennen wagen, vor denen
die geſamte urteilsfähige Menge des Auslandes zerknirſcht
oder ſtaunend daſteht?

Vor etwas über Jahresfriſt war es uns vergönnt, eine
Priſenbeſatzung von dem engliſchen Hilfskreuzer „Patuka“
an Bord eines norwegiſchen Schiffes gefangen zu nehmen.

Weit draußen war's, im Atlantiſchen Ozean, im Früh-
jahre 1916 zur Zeit unſerer damaligen Kriegsanleihe.

Der engliſche Seeoffizier drückte mir eines Nachts
ſeine Verwunderung darüber aus, daß unſere Leute ſelbſt
bei barter Kriegsarbeit ſo ganz in ihren Gedanken mit dem
Erfolge unſerer Kriegsanleihe beſchäftigt waren, ja, daß die
Leute ſogar in ihren nur kurz bemeſſenen freien Stunden
eifrigſt berieten, wie ſie am beſten ihre Erſparniſſe viel
leicht agemeinſam Kriegsanleihe anlegen könnten



und hatten tüchtig ſparen können!
Unverſtändlich erſchien es dem engliſchen Seeoffizier,

daß deutſche Matroſen, die doch ſelbſt ihre Haut zu Markte
trugen, von ihrem kärglichen Lohne noch an dem Zuſtande-
kommen der Kriegsanleihe mitarbeiteten. Keinem eng
liſchen Soldaten würde das einfallen. Von ehrlichſter Hoch-
achtung für dieſen Opferſinn unſerer Leute brach er in die
Worte aus: „Damned! Our poor people! („Verdammt!
Unſer armes Volk!“)

Ein andermal gab er mir zu, wie es bei ihnen im
Lande ſchon ſo ſehr ſchlecht ausſähe infolge unſeres UBoot
Krieges wohlgemerkt Frühjahr „19161 Jn engliſchen
Zeitungen ſtände hierüber nichts Wahre, einſichtige Eng
Jänder glaubten ihren Zeitungsberichten daher auch ſchon
lange nicht mehr.

Wie viele Dentſche gibt es aber leider immer noch, die
ſolche engliſchen Lügennachrichten für bare Münze nehmen,
und die meinen, daß an den Reden der engliſchen Maul-
helden wohl doch etwas Wahres dran wär

Jhr wißt doch noch, welch gewaltigen Anteil unſere
Kämpfer zu Waſſer und zu Lande beigeſteuert haben für
unſere letzten Kriegsanleihen!

Da will noch jemand daheim zurückſtehen?
„Dein deutſches Haus in Frieden liegt!“ lautete die

Unterſchrift eines trefflichen Bildes in einer illuſtrierten
Zeitſchrift im Herbſt 1914. Es zeigte die markige Geſtalt
eines deutſchen Küraſſiers, der auf einſamem Poſten in
Feindesland, umgeben von verwüſteten und abgebrannten
Dörfern, bei untergehender Sonne treulich die Wacht hielt.

Einer meiner Kameraden hatte ſich dieſes kleine Bild
als Wandſchmnuck an die einzige freie kleine Stelle der Wan-
dung in der Kajüte ſeines UBootes gehängt. Oft ſchauten
wir alle es an, und es mahnte uns, draußen auch fern der
Heimat nie zu vergeſſen, wie wir dazu berufen ſeien, unſere
Heimat vor ähnlichem Elend zu ſchützen und ſchirmen.

Wenige Tage, nachdem wir zum letzten Male noch vor
dem kleinen Bilde im Heimatshafen zuſammengeſeſſen hat-
ten, konnte mein Kamerad in der Neujahrsnacht 1914715
das ſtolze engliſche Linienſchiff „Formidable“ in ſchwierigem
Nachtangriff verſenken. Später geſtand er mir zu, daß er
gerade gleich nach dieſer Tat unten in ſeiner ſtillen Kammer
mit ganz beſonders freudig ſtolzem Gefühl lange Zeit ſeine
Blicke auf dem lieben Bilde ruhen ließ.

„Dein deutſches Haus in Frieden liegt!“ Denkt ihr
alle wohl ſtets daran, wem ihr dieſen Frieden eigentlich zu
verdanken habt? Habt ihr die Bilder der verwüſteten Ge
genden in Feindesland wohl ſtets in der rechten dankerfüll-
ten Andacht betrachtet? Haſt du dabei daran gedacht, daß
dieſes auch dein heimatliches Dorf oder deine abge-
brannte Vaterſtadt ſein könnte, aus deren Ruinen dir der
Tod entgegengrinſte?

Habt ihr ſo ganz vergeſſen, wie eure Urgroßväter ihr
Haupthaar und ihre goldenen Trauringe dem Vaterlande in
der großen Zeit der Befreiungskriege hingegeben haben?

Geld iſt's, was wir brauchen!
Drum zeigt nicht nur durch die Höhe der Zeichnungen,

ſondern auch durch die allgemeine Beteiligung unſeren
Feinden und der ganzen Welt, wie unſer deutſches Volk ge-
ſchloſſen hinter ſeinen Streitern ſteht!

Gebt uns immer weiter U-Bootel rufen
wir heute hinein in jedes Schloß und jede Hütte ihr
alle könnt dazu beitragen.

Sage niemand, wir hätten ja ſchon genug der U-Boote!
„Wo gehobelt wird, da fallen Spähnel“
Drum gebt uns Geld, daß für jedes in heldenhaftem

Kampfe erlegene U-Boot gleich eine ganze Reihe neuer, wo
möglich noch kampfkräftigerer Rächer erſtehen.

Gebt uns U-Boote! Die U-Boot- Mannſchaften werden
es dann ſchon nicht an ſich fehlen laſſen. Dann wird unſere
glorreiche Armee zuſammen mit ihren Brüdern von der
Flotte, aber auch nur dann, euch und uns allen hoffentlich
bald den ehrenvollen, heiß erſtrittenen Frieden geben.

Dann aber könnt auch ihr Daheimgebliebenen dank-
erfüllt und ſtolz den Blick gen Himmel heben, denn ihr habt
ja alle mitgeſtritten, mitgewirkt, daß er wahr würde, der
ſchöne, herrliche Spruch:

„Dein deutſches Haus in Frieden liegt!“

Wir waren fa alle mehrere Wochen ſchon in See gewefen Eine konſervative Interpellation
SBDerlin, 6. Oktober. Jn Reichstagskreiſen verlautet, daß

eine Gruppe alldeutſch-konſervativer Abgeordneter den Artikel der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ über die Rede des
Grafen Czernin zum Gegenſtand einer Jnterpella-
tion machen wolle.

Japaniſch- amerikaniſcher Notenwechſel
London, 5. Okt. (Central-News-Meldung.) „Daily

Telegraph“ erfährt aus Waſhington, daß zwiſchen
Japan und den Vereinigten Staaten Noten
über internationale Beziehungen gewechſelt
werden ſollen u. a. über das japaniſche Protektorat in
China und über die japaniſche Flottenbewegung im Stillen
Ozean.
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Es gibt nur
einen Erfolg:
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den En d erfolg!
War

ie ſiebente Kriegsanleihe ſoll
ihn beſiegeln. Nur nicht nach-
laſſen, nicht mürbe werden in

letzter Stunde! Keinem deutſchen Krieger
wird es einfallen, plötzlich im entſcheidenden

Sturmangriff zurückzubleiben. Ebenſo
wenig darf jetzt zu Hauſe auch nur ein
einziger mit ſeinem Gelde fehlen. Mit der
ſiebenten Kriegsanleihe muß der Sieg im

Wirtſchaftskampf erfochten werden!
Dann iſt der Krieg gewonnen!

Darum zeichne!
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Die Wahlen zum finniſchen Landtag
Helſingfors, 5. Okt. (Meldung der Petersburger Tele-

graphen-Agentur.) Bei den Wahlen zum finni-
ſchen Landtag wurden abgegeben 30 706 Stimmen für
den Block der vereinigten Bürgerlichen, 30 106 für die
Sozialdemokraten, 6304 für die ſchwediſche Partei, 2621 für
die Partei der Landwirte und 1591 für die chriſtliche Ar
beitervartei.

I

Die angebliche „TCotenmaske Luthers“
Jn dem Ausſchuſſe zur Vorbereitung der von dem hieſigen

Städtiſchen Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe geplanten
Luther- Ausſtellung wurde uns mitgeteilt, daß die Marien-Ge
meinde unſerer Stadt, auf deren Beteiligung wir in Rückſicht auf
die Bücherſchätze der ihr gehörigen Marien-Bibliothek zunächſt
und nicht ohne Grund gereck et haben, eine eigene Luther-Aus-
ſtellung zu veranſtalten beſchloſſen habe. Das iſt ihr Recht und
ſoll ihr nicht vordacht werden. Aber es verlautet, daß ein Haupt-
Stück dieſer Ausſtellung die Lutherfigur werden ſolle, die ſich in
der Marienbibliothek befindet. Und da fragt ſich, ob auch ſolche
Ausſtellung ein Recht haben würde.

Das form le Recht, ihre Lutherfigur auszuſtellen, hat die
Mariengemeinde zweifellos. Aber das ſittliche Recht da
in den Tagen der bevorſtehenden vierten Jahrhundertfeier der
Reformation die evangeliſche Bevölkerung unſerer Stadt und ihre
Gäſte mit dieſem Luther-Geſpenſt zu erſchrecken, beſtreite ich ihr.
Als ich vor einigen Monaten zuerſt davon hörte, daß im Schoße
der Mariengemeinde die Ausſtellung der Lutherfigur in der Zeit
des Refromationsjubiläums erwogen werde, habe ich brieflich ge
beten, dieſen unwürdigen Plan fallen zu laſſen. Geſchähe das
nicht, ſo würde ich vor der Oeffentlichkeit in den Zeitungen gegen
dieſe Ausſtellung Stimmung zu machen verſuchen. Wenn wir

ſt berichtet ſind, iſt dies Letztere nun nötig geworden.
Künſtleriſche Gründe (1), Empfindungen der Pietät (2),

ſchichtliche Tatſachen (3) und Wahrſcheinlichkeitserwägungen (4)
ſind es, die meiner Meinung nach die Ausſtellung der Lutherfigur
der Marienbibliothek verbieten.

1. Jn der September-Nummer der „Monatsſchrift des Ver-
eins für religiöſe Kunſt in der evangeliſchen Kirche“ hat Herr
Superintendent Brathe in Wansleben einen Artikel über die
Lutherfigur der Marienbibliothek veröffentlicht, der den Titel
trägt: Luthers Totenmaske.“ Dem Artikel iſt ein Gutwen eingefügt, das eine „vom ſächſiſchen Provinzialvorſtande

des Vereins für religiöſe Kunſt mit der Beſichtigung und Begut-
achtung der in der Marienbibliothek in Halle befindlichen Tote n
maske Luthers betraute Kommiſſion“ (der auch Herr
Superintendent Brathe angehörte) am 8. März d. Js. abgegeben
hat. Von der „Totenmaske Luthers“ in Halle iſt auch
ſonſt in der Literatur die Rede (vgl. z. B. H. Preuß, Luther-
bildniſſe. Leip e 1913, S. 12). Aber dieſe Bezeichnung erweckteine ſehr tat e Vorſtellung von der „Reliquie“ der Marien
bibliothek Die Reliquie iſt eine Figur, deren Geſicht und Hände
nach Abdrücken von der Leiche Luthers in Wachs egoſſen,
bezw. modelliert ſein ſollen. „Die Geſichtsmaske iſt“, ſo ſagt das
Gutachten der genannten Kommiſſion, „in rohen Umriſſen zu
einem Kopfe ergänzt.“ „Jn die Lidſpalten ſind künſtliche Augen
mit übermäßig gro Hirnhaut und Pupille ziemlich ungeſchickteingeſetzt, ſo a beſonders rechts der innere Augenwinkel breit
audeinaridergegerrt erſcheint.“ „Der Kopf iſt auf einen feſt
geſtopften Valga aufgeſehzt, der im Rücken durch einen Lederxiemen Halle wenige e

an der hohen Lehne eines alten, jedenfalls aus der Kirche
ſtammenden Renaiſſanceſtuhles befeſtigt iſt. Auf dieſem ſitzt die
ſo hergeſtellte große Figur, die mit einem nach altem Muſter her
geſtellien talarähnlichen ſchwarzem Predigergewande neueren
Datums bekleidet iſt, vor einem ovalen Tiſche, welcher augen
ſcheinlich in neuerer Zeit dem urſprünglichen nachgebildet worden
iſt. Der Kopf, welcher ohne Zweifel von vornherein mit einer
Perücke bekleidet war, trägt jetzt nur noch ein Barett aus
Sammet. Die in den Aermoln befeſtigten Hände liegen auf dem
Tiſche wie zum Schreiben.“ Selbſt die Kommiſſion, die es

angezeigt gehalten hat, daß die Maske der breiten Oeffent
ichkeit beſſer als bisher zugänglich gemacht werde, verkennt nicht,

daß „die Figur in dieſer Form etwas an ein Panoptikum Er
innerndes hat, unkünſtleriſch wirkt und an die Nerven ded Be
trachters Anforderungen ſtellt, die leicht allzu ſtark empfünden
werden können.“ Sie hat daher eine gänzlich andere Verwertung
der Geſichtsmaske und der Hände empfohlen, gibt aber zu, daß es
geſchichtlich berechtigt wäre, die Figur in ihrer jetzigen, ſchon durch
einen Kupferſtich vom Johre 1742 bezeugten Form zu belaſſen,
deren „ſchreckhaften“ Eindruck ſie freilich zweimal hervorhebt.
Mir iſt die von der Kommiſſion gegebene Kritik der jetzigen (und
wahrſcheinlich urſprünglichen) Form der Aufmachung dieſer
„Totenmaske Luthers“ noch nicht kräftig genug. Seit ich, vor
etwa 30 Jahren, zum erſten Male durch dies Geſpenſt erſchreckt
und innerlichſt abgeſtoßen worden bin, habe ich dieſer Luther-
figur nur mit äſthetiſchem Widerwillen gedenken können. Und ich
bezweifle nicht, daß, wenn ſie ausgeſtellt würde, ein großer Teil
der Beſchauer einen entſprechenden Eidruck haben würde.

2. Und den Eindruck will man zur Feier des Reformations-
jubiläums in weite Kreiſe tragen! Herr Superintendent
Brathe ſchreibt in dem angeführten Artikel: „Was die Toten
maske zeigt, iſt eben der Luther, den wir aus ſeiner G. ſchichte
und aus ſeinen Schriften kennen: gewaltig an Geiſt, Wort und
Willen, ein Fels aus grobkörnigem Granit, wie Gott ihn für
ſein weltumwälzendes Werk brauchte, derb realiſtiſch und doch
von zartem Empfinden, leidgeprüft und ſchwermütig und doch
von innerm Frieden erfüllt, der noch unter Schmerzen lächeln
und ſcherzen kann.“ Mir iſt dieſem Satz gegenüber das Schrift
wort (Apoſtelgeſch. 26, 24) eingefallen: „Paule, Du raſcſt; die
große Kunſt (d. h. die Kunſt, eindruckzvolle Worte zu finden)
macht Dich vaſend.“ Denn ich vermag dieſem Fluge der Phan-
taſie nicht nachzukommen. Nach meinem Empfinden ſieht die
„Luther“Figur der Marienbibliothek nicht nur den beſten Bil-
dern Luüthers, die wir von Künſtlern ſeiner Zeit beſitzen, ſondern
auch dem Bilde, das ich nach ſeinen Schriften von ihm mir machte,
ſehr wenig ähnlich. Und wiederum bin ich überzeugt, daß viele
andere ebenſo empfinden werden.
ſtets des gefreut, daß dieſe Lutherfigur (wie Herr Superinten
dent Brathe mit Bedauern feſtſtet): „ſich zur Zeit in der
Marienbibliothek in einem gwei Trevpen hoch nach Weſten Fe
le e nen Raume befindet, balb vergeſſen:; und daß „ſelbſt in

telbſt geſehen haben. Ach würde es auf das

Unerhörte franzöſiſche Völkerrechtsvertetzungen

Berlin, 6. Okt. Die franzöſiſche Preſſe hat
nie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, in der letzten Zeit
häufig fäl ſchlich behauptet, daß entgegen den getroffenen
Verabredungen Franzoſen innerhalb der Feuer
Zone von uns beſchäftigt wurden. Dem gegenüber ſind
wieder eine Reihe von Zeugenausſagen bekannt geworden
die bekunden, daß gefangene deutſche Soldatey
zu Arbeiten in der Feuerzone von den Franzoſen ge,
zwungen worden ſind. Wegen dieſer völkerrechtswidrigen Ve,
handlung dieſer Gefangenen hat die deutſche Regierung hej
der franzöſiſchen Regierung Beſchwerde erhoben und
verlangt, daß die Schuldigen beſtraft werden. Auch ſollen
ſtrenge Befehle erlaſſen werden, damit ſolche unerhör.
ten Völkerrechtsverletzungen für die Zukunft
ausgeſchloſſen ſind. Falls innerhalb einer beſtimmten Friſt
eine befriedigende Erklärung von der franzöſiſchen Regie
rung nicht eintreffen ſollte, wird die deutſche Regie,
rung zu Vergeltungsmaßregeln greifen.

Franzöſiſches Eingeſtändnis
Berlin, 5. Okt. Nur ſelten findet man in den franz e

ſchen Kriegstagebüchern ein unparteiiſches Urteil und eine
gerechte Würdigung unſerer militäriſchen Maßnahmen,
Eine dieſer erfreulichen Ausnahmen bildet folgende Stelle
aus dem Tagebuch des franzöſiſchen Jnfanteriemajors J

„Aus Frankreich wird die Nachricht verbreitet, daß die
Kathedralen von Reims und Senliz in Flammen
ſtehen. Obwohl dieſe Nachricht nicht beſtätigt iſt, wird ſie rück
haltlos ausgenutzt, um gegen die deutſchen Barbaren Einſpruch
zu erheben. Die franzöſiſche Regierung ſchürt dieſe Bewegung
Die franzöſiſchen Berichte bekunden, daß das deu' ſche Feuer
ohne Grund auf die Kathedrale gerichtet wurde, aber ſie ver
ſchweigen, daß Reims die franzöſiſche Zentralſtel. mach
lung iſt und daß ſie die Deutſchen nicht ſchonen den

konnten.“ haltuHoffentlich vergißt die ſpätere franzöſiſche Geſchichts.
ſchreiberei derartige Zeugniſſe nicht.

Engliſche Armeeſkfandale
Jm „John Bull“ vom 29. September finden ſich folgende Be

merkungen: Wie ſteht es mit der von uns verlangten Unter
ſuchung betreffend Oſt afrika? Keine Helme; unſere Ver,
wundeten auf Flußfähnen, die Deutſchen auf Booten; keine ange
meſſene Medizin; Beamte, die die ganze Sache als Picknig
behandeln und eine Menge Auszeichnungen erhalten, um Dinge
zu ver ſchweigen das ſind uciſere Jnformationen,
Wie ſteht es betreffs der Operationen in Paläſtina (Gaza)?
n dieſer Skandal auch totgeſchwiegen wer-
den
Zur bevorſtehenden italieniſchen Kammerſitzung

Berlin, 6. Okt. Jn der bevorſtehenden italieni-
ſchen Kammerſitzung wird laut „B. T.“ außer dem
Miniſterpräſidenten Boſelli auch der Miniſter des
Aeußern Sonnino über Kireg und Frieden ſprechen.

Der Belagerungszuſtand über Taſchkent verhängt
Taſchkent, 4. Okt. (P. T. A.) Nach der geſtern vor

mittag eingetretenen Ruhe hat ſich die Lage plötzlich wieder
verſchlimmert, da der Arbeiter- und Soldatenrat, um gegen
die Entſendung der Straferpedition zu proteſtieren, den
Generalſtreik erklärt hat. Die Straßenbahnen, Beleuch-
tungsweſen und Druckereien ſeien außer Bekrieb. Die Re

Daher habe ich mich bisher

gierung habe den Belagerungszuſtand verkündet, abgetre
grüner

Das Zarenpaar erkrankt a
Genf, 6. Okt. Nach dem „Petit Journal“ iſt das tober g

Zarenpaar in Tobolsk erkrankt. Das Befinden der Jn
Barin gebe zu ſehr ernſten Bedenken Anlaß. Mit r 7
Genehmigung der Proviſoriſchen Regierung iſt dem engli- ſwvre
ſchen Botſchafter in Petersburg ein Hand ſchreiben handlur
des Zaren an König Georg zur Weiterbeförderung kanntm

übergeben worden. ordnun
General Felix Diaz gefallen InZürich, 6. Oktober. Bei den letzten Kämpfen in Süd- auf der

mexiko iſt General Felix Diaz gefallen. beginnt
h e Abſchnilebhafteſte beklagen, wenn das grade zum Reformationsjubiläum in die

anders werden ſollte. hat die3. Dieſe Stimmung wäre unberechtigt, wenn die Luther n
figur der Marienbibliothek wirklich nach einer Totenmaske rn
Luthers hergeſtellt wäre. Denn dann gäbe ihr Geſicht uns die auf der
ſicherſte Kunde von Luthers äußerer Erſcheinung; und dieſem
ſichern Zeugriis gegenüber hätten künſtleriſches Empfinden und
Pietäts Erwägungen zu ſchweigen. Aber die Annghme, daß
hinter der Luſherfigur eine Totenmaske Luthers ſtehe, iſt unhalt-
bar. Den wiſſenſchaftlichen Beweis für dieſe Behauptung werde
ich an anderm Orte (in der „Monatsſchrift für religiöſe Kunſt',
wenn ſie den Artikel nimmt) zu erbringen verſuchen. Hier
beſchränke ich mich auf Folgendes: a) Der oben erwähnte Stich
der Lutherfigur er befindet ſich vor einer im Jahre 174
(mit Jahrcszahl 1748) erſchienenen, mit einer Vorrede J. J.
Rambachs 1733) verſehenen, von den „Deutſchen Armee-
ſchulen bei der Dreifaltigkeitskirche in Berlin“ herausgeg benen
Sammlung kleinrrer erbaulicher Schriften Luthers trägt aller-
dings die Unterſchrift: „D. Martinns Lutherus, nach dem von
deſſen eigenen Leichmam, als derſelbe 1546 von Eisleben durch
Halle nach Wittenberg gebracht wurde, in Wachs abgedrucktem
Bild niß gezeichnet, wie es noch bis jetzo in Halle auf der Vibl'o
thec der Marien- Kirche zu ſehen.“ Aber dieſe 196 Jahre nach
Luthers Tod verfaßte Unterſchrift iſt das älteſte Zeugnis
dafür, daß in Halle eine Totenmaske Luthers aufgenommen ſei,
und daß die Lutberfigur der Marienbibliothek mit dieſer Tofen
maske in Verbindung ſtehe. Jm Reformationsjubrljahr 1717
iſt in Halle weder von dem einen noch von dem andern geredet
worden, obwohl mehrere Jubelpredigten (auch die drei in der
Marienkirche gehaltenen beſitzen wir noch) und eine ge'chichtlche
Abhandlung des Oberpfarrers an der Marienkirche und eine
andre des Glauchgiſchen Paſtors ausdrücklich von Luthers Bo
ziehungen zu Halle, die leßteren beiden auch von dem Ruhe
feiner Leiche in der Sakriſtei der Marienkirche in der Nacht
vom 20. auf den 21. Februar 1546 reden. Noch unſer Chroniſt
Joh. Chriſtoph v. Dreyhaupt erwähnt in ſeiner Chronik
(r, 1740, S. 226) zwar die Tatſache, daß Luthers Leiche
auf dem Transport nach Wittenberg in der Nacht zum
21. Februar in der Sakriſtei der Marienkirche ſtand
ſagt aber nichts von der Anfertigung einer Totenmaske
Und da, wo er (II, 1750, S. 219) von der Narien
bibliothek fpricht gedenkt er zwa unter den Curſosis (d. i. den
Merkwürdigkeiten) der BViblithek neben einer Tiſchkann
Melanchthons, einem Schuh von ihm und anderer Rariäten auch
der Lutherfigur; aber in einer Weiſe, welche zeigt, daß er da
was man ihr nachſagte, für unzuverläſſig hält: „Beſonders aber
ſo ſch eibt er, „iſt daſe ſt Luſhers Bildniß in Wechz pouſſire
und mit einem ſchwarzen Deoctor-Habit bekleidet, in einen
veſor dern Verſchlag an einem Tiſche ſihend, als wenn
fckriebe. welches von ſeinem ioden Körper, als er von Eisleben
nach Wittenberg hierdur getühret worden. ahbaetormet und



se hünthr

ſchen

4

Teilnahme
R Erauchen.

ſche Frau

k. xtführer.

00000

ber-
e 14.

000

zhlit
re Zwoers

Spaliere,
rurbäum

e Ernten
ße Vor

die vergewalfigung der Neutralen

gei unſeren Feinden vertieft ſich mehr und mehr die Er
mie, daß ſi außerſtande ſind, Deutſchland und ſeine Ver-

deien militäriſch nieder uringan Daher verſuchen ſie immer
n aufs neue, uns auf wir ſchaftlichem Wege zu bekämpfen,

ne elne Fortſetzung des Krieges unmöglich zu machen. Da
n ein Durchhalten Deutſchlands aus eigener Kraft nicht

ben will, tiſcht der Vielverband ſeinen Völkern immer wieder
u auf, die neutralen Länder lieferten Deutſchland

d anderen Kriegsbedarf. Eine ſtrengere Unter
uhr müſſe Deutſchland bald auf die Knie
em bemüht ſich alſo der Vielverband, den
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ungerun i ansr reichen ſich jetzt die d, um den „Hungerkrieg
degen uns ſtrengſtens durchzuführen. Sie wollen keinerlei Waren
7 ehr nach Holland oder Skandinavien gelacigen laſſen, bevor nicht
ſteht daß Deutſchland keinen Nutzen daraus ziehe. Die eng
ſche Regierung vervollſtändigt damit nur das alte Syſtem der
Vergewaltigung der Neutralen, und Wilſon erweiſt ſich wieder
inmal als einen Schüler, der ſeinen Lehrmeiſter zu über
Frumpfen ſucht. Offen erklärt er, den neutralen Ländern müſſe
eder wirtſchaftliche Verkehr mit Deutſchland unterbunden werden.
Man habe die Mittel dazu und werde ſie auch rückſichtslos ge

Den Holländern ſagt man in Amerika nach, ſie ſchickten
o viel Lebensmittel nach Deutſchland, daß davon über eine
Million Menſchen leben könere. Das müſſe nun unbedingt auf

pore a ſind überzeugt, daß England und Amerika ihre
Drohungen zur Tat machen werden und daß für unere neu
ralen Nachbarn eine ſchwere Zeit anbrechen wird. Schon ſind

engliſchen und amerikaniſchen Häfen zah reiche holländiſche
nd ſkandinaviſche Schiffe, die mit Lebensmitteln beladen
waren, am Auslaufen nach ihrer Heimat verhindert worden.
Man iſt nicht nur zur Beſchlagnahme ihrer Ladung gecchritten,
ſondern man hat auch die Schiffe ſelbſt für den Dienſt des Viel
erbandes in Anſpruch genommen, um gleichzeitig für eine Ver
ehrung des Schiffsraumes der Entente zu ſorgen. An die Be
Jürfniſſe der Neutralen kehrt ſich niemand. Es liegt auf der
and, daß die Neutralen dadurch mit der Zeit in arge Bedräng-
ſis geraten müſſen. Aber das iſt ja der Zweck des Vorgehens.
An einer Ausbeutung der Notlage der Neutralen wird Eng
Jand, wird Amerika es nicht fehlen laſſen. Als den Urheber aller
öte wird man Deutſchland hinſtellen und als einzige Hilfe
en Anſchluß an den Vielverband empfehlen. Es jſt nun kaum
nzunehmen, daß man in Holland und in den ſkandinaviſchen
ändern die Abſichten des Vielverbandes nicht durchſchaut und
n hartes Joch nur unwillig mit Zähneknirſchen auf ſich nimmt,
her es iſt doch auch nicht zu überſehen, ob die wirtſchaftlichen
ſöte nicht doch geeignet ſind, wenigſtens bei einem Teile der
evölkerung jener Länder die künſtlich geſchürte Mißſtimmung

egen Deutſchland zu erhöhen, bis ſchließlich die Dinge auf des
ſeſſers Schneide geſtellt werden. Entwickeln ſich die Verhält
iſe in dieſer Richtung, ſo wird man auf deutſcher Seite dafür
gen müſſen, daß bei der Entſcheidung unſere Aufklärungs-
rbeit wie unſere Waffenerfolge ein ſtarkes Wort mitſprechen.

hur dann iſt zu hoffen, daß die Pläne des Vielverbandes eine
endung nehmen, die ſeinen Abſichten ſtracks entgegenläuft:

D
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Gegen die Kriegsſabokage in Jtalien
Ronm, 5. Oktober. Das geſtern unterzeichnete Dekret
gegen Kriegsſabotageakte ſieht Gefängnis
jis zu 5 Jahren und Geldſtrafe bis zu 5000 Lire vor,
ſie in ganz ſchweren Fällen beide verdoppelt werden können.

Offiziell verlautet Die Kammereröffnung
urde auf den 16. Oktober feſtgeſetzt. Die Tagesordnung
eht keine Mitteilung der Regierung vor, dieſe wird an
äßlich des von Miniſter Carcano zu ſtellenden Verlangens
f Verlängerung des budgetloſen Proviſoriums erfolgen.

arnach in Wachs abgegoſſen ſeyn ſoll.“ b) Die gleichzeitigen,
n Augenzeugen herrührenden Nachrichten, die wir über Luthers
od und über den Transport der Leiche von Eisleben nach
giitenberg beſitzen, berichhen zwar, daß auch in Eisleben zwei
daler die Leiche Luthers gemalt hätten und daß ſein Sarg von
onnabend, d. 20. Februar abends 47 Uhr bis zum 21. Februar
üh 6 Uhr in der Sakriſtei der Marienkirche geſtanden habe und
n etlichen Bürgern bewacht ſei (Foerſtekorn, Denkmale
uther errichtet, Nordhauſen 1846, S. 74 f.), aber daß in Eisleben
der gar in Halle eine Totenmaske aufgenommen ſei, höre

nicht; ja Luthers Hausarzt Ratzeberger, der freilich
ch Augenzeuge war, erzählt ſpäter (aber noch vor 1558), die
iche ſei in Eisleben in einen Zinnſarg gelegt (das ſagen auch
Augenzeugen) „und vergoſſen“, d. h. verlötet (Hand

e Geſchichte, herausg. von Neudecker, Jena 1850,
41).
4. Was Rattzeberger berichtet, iſt das durch die Verhält

ſe Gegebene, Wahrſcheinliche. Daß man in Halle in der Nacht
n Sarg Luthers geöffnet habe mehr als 64 Stunden nach
tritt des Todes! würde ſelbſt dann unwahrſcheinlich ſein,
un der Sarg nur durch Schrauben verſchloſſen geweſen wäre;
r er verlötet, ſo iſt es völlig undenkbar. Die Hallenſer waren
nerlich aufs tiefſte bewegt: man hat in der Kiſche das Lied
us tiefer Not“ mehr „herausgeweint als geſungen“ (Foerſte
ann S. 75). Und da ſoll man den Toen in ſeiner Ruhe
ſtört, ſeine vermutlich gefalteten Hände zum Zweck eines
uſes ſo zurechtgelegt haben als ob ſie ſchrieben! Ich ver

e den nicht, der das für möglich hält!
Mit einer „Toenmaske Luthers“ hat die Luther-Figur der

mienbiblio'hek daher nichts zu tun. Nun kann man aller
i bezweifeln, daß ſie überhaupt nach einer Toten maske
bildet iſt. Aber daß Luther bei Lebzeiten Abdrücke ſeines
ichs und ſeiner Hände hätte machen laſſen, iſt mehr als
vahrſcheinlich; und hätte er es getan, ſo würde die einzige
r davon nicht erſt im 18. Jahrhundert in der Marien
bliothek in Halle auftauchen. Deren Luther-Figur ſteht
d fällt mit der phan'aſtiſchen und haltloſen Vorſtellung
in der Sakriſtei der Marienkirche von Lutherz Leiche eine

enmaske abgenommen ſei.
Unter dieſen Umſtänden halte ich es für das Wah' ſchein

te, daß die „Luther“Figur der Marienbibliothek das Bildnis
z uns bis jetzt unbekannten Mannes iſt, das ſpäter wobl
wach 1717 für ein Bildnis Luthers gehalten wurde und ſo
Anlaß dazu gab, daß man von der Herſtellung einer Toten
le Luthers in der Sakriſtei der Marienkirche fabelte.

Ver ſo rückſichtslos mit der Legende der Marienbibliothek
eingehen mag, wird zum mindeſten zugeben müſſen, daß
e „Luther“-Figur eine ſehr zweifelhafte Größe iſt. Da
d auch der Gemeindekirchenat der Mariengemeinde nicht be

kiten können. Es iſt daher zu hoffen daß er es für ange

e u zweifelh e un nen u edalle, Oltaber 1017. i er De. of e.

Provinz Sachſen und Uméebung
Deutſche Vaterlandspartei im Saalkreiſe

Halle, 6. Oktober.

Zu einer feierlichen Kundgebung geſtaltete
ſich die geſtern nachmittag in „Stadt Hamburg“ hier abge
haltene Verſammlung zahlreicher Vaterlandsfreunde der
verſchiedenſten Stände unſeres Saalkreiſes zwecks Grün-
dung eines Zweigbundes der jüngſt auf dem geweihten
Boden der Oſtmark ins Leben gerufenen, von aller Partei-
politik unabhängigen, als eine wahrhaft erlöſende Tat
noch zu rechter Stunde dankbar zu begrüßenden Vater
landspartei. Mit einhelliger Entſchiedenheit ver-
wahrte man ſich gegen einen unzeitigen, ſchwächlichen Ver

zichtfrieden, der das Unglück des Vaterlandes ünd die dauernde Verelendung unſe-
res Volkes in allen ſeinen Ständen bedeuten würde. Wir können nur einen glücklichen
und ehrenvollen Frieden eingehen, der all der
furchtbaren Opfer wert iſt und deſſen wir uns vor Kindern
und Enkeln nicht zu ſchämen haben. Dieſem unbeug-
ſamen Sieges willen wird die in ihrer vaterländi-
ſchen Geſinnung oft bewährte Bevölkerung unſeres Saal-
kreiſes, entgegen einer RNeichstagsmehrheit, die ſicherlich
nicht dem geſamten Volkswillen entſpricht, einen macht
vollen Ausdruck verleihen, damit Hindenburgs Ge
burtstagswunſch ſich erfülle, daß der deutſchen Eiche Licht
und Luft geſchaffen wird zu freier Entfaltung.

Die Geſchäftsführung des neuen Zweigvereins wurde
einem engeren Ausſchuß übertragen, in den die Herren
Kreisſchulinſpektor Buſſe, Oekonomierat Weſche,
Pfarrer Balthaſf ar, Amts- und Gemeindevorſteher
Hähn und Fabrikdirektor Hol z gewählt wurden. Außer-
dem bildeten ſich einzelne Ortsgruppen. An Mit-
gliederbeiträgen wurden von den Anweſenden auf
der Stelle etwa 3500 M. gezeichnet. Jm übrigen wurde
1 M. als einmaliger Mitgliedsbeitrag in Ausſicht genom-
men, wobei auch auf den Beitritt der deutſchen
Frauen, die auch auf dieſen hohen und heiligen Vater-
landsdienſt einen beſonderen Anſpruch erworben haben, ge
rechnet wird.

Sehr
Deutſche Vaterlendspartei in Nordhauſen

Nordhauſen, 5. Oktober.
hieſige Ortsgrubpe hielt geſtern nach-

unter dem Vorſitz des hieſigen Gymnaſialdirektors Prof.
rt h im Saale des Gaſthauſes „Zu den 3 Linden“ eine

Die
mitta
Dr.
Verſammlung „als vaterlörrdiſche Kundgebung für einen Hinden-
burgfrieden“ ab. Zuerſt hielt der Fürſtlich Stolber ſche HKammer-direktor Geheimer Regierungsrat Bobr aus Stolderg eine mit
Beifall aufgenommene Rede über: „Das Gebot der Stunde: Wir
wollen einig, ſtahlhart und ſiegesbewußt ſein und bleiben!“ So
dann ſprachen Redakteur Fel z aus Sangerhauſen über die Or

niſation der Deutſchen Vaterlandspartei und Lyzraldirektor
r. Bohnenſtädi von hier gegen einen „Verſtändigungs-

frieden“ und gegen das Schmähwort „Kriegshetzer“. Die Ver
ſammlung ſandte darauf Begrüßungstelegramme ab an Staats
ſekretär a. D. von T irpitz, Generalfeldmarſchall von Hin
denburg und an Reichskanzler Dr. Michgelis. Der Orts-
gruppe traten

r ſchloß mit einem begeiſtert

Hindenburg-Ehrungen
Letktewitz, 5. Okt. (Unſere Hindenburgfeieim Wiebachſchen Saale nahm einen von veleciandi ken eine

getragenen Verlauf. Pfarrer Heinzel würdigte Hindenburg
als den Mann unſeres vollſten Vortrauens und ſtellte ſein Leben
und Wirken in längerer Ausführung dar, wobei auch dem Humor
ſein Recht ward. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand das von

aufgenommenen
Kaiſer

Lehrer Hoffmann gut eingeübte und von den Darſtellenden.
ebenſo zur Aufführung gebrachte Feſtſpiel „Unſer Hindenburg“.

um Schließ wies Lehrer Hofmann in kernigen Worten auf die
7. Kriegsanleihe hin, die wir „zeichnen müſſen, können
und wollen“. Gemeinſame Geſänge umrahmten die einzelnen
Teile der ſtark beſuchten Feier. Die Sammlung zur „Hinden-
burggabe“ brachte einen anſehnlichen Ertrag.

Freyburg, 5. Okt. (Eine ſchlichte Hindenburg-
Geburtstagsfeier) veranſtaltete ein aus hieſigen Bürgern
gebildeter Feſtausſchuß. Feſtredner waren der die Verſammlung
leitende Kommerzienrat Förſter und Rektor Steinbrecht,
die unſern Generalfeldmarſchall in ſeinem Werden und Wirken
mit zündenden Worten ſchilderten und zum Durchhalten in
ſeinem Sinne aufforderten. Kommerzicnrat Förſter brachte auch
das begeiſtert aufgenommene Hoch auf den Kaiſer aus und for
derte zum Beitritt zur Deutſchen Vaterlandspartei
auf. Eine mit großem Beifall aufgenommene amerikaniſche
Verſteigerung von Hindenburg- Andenken brachte eine anſehn-
liche Summe.

S Rogäſen (Kr. Jerichow), 5. Okt. (Eine Hindenburg
Eiche) wurde hier unter großer Beteiligung der Gemeinde ge
pflanzt. Der Ehrenvorſitzende des hieſigen Kriegervereins Graf
von Wartensleben hielt eine kernige Anſprache, in der
er die großen Verdienſte des Geburtsagskindes ſchilderte. Die
Weihe- und Taufrede hielt Paſtor Bethge-Zitz. Ein Hoch
auf den Feldmarſchall fand brauſenden Beifall. Mit dem alten
Preußenlied fand die ſchlichte Feier ihren Abſchluß.

Kirche, Schule, Staat, Ernennungen,
Jubiläen, Todesfälle

Ballenſtedt, 5. Okt. (Der neue Kreisdirektor
des Harzkreiſes,) Geheimer Regierungsrat Johannes
Pietſcher, der am vergangenen Sonnabend an Stelle des
nach Bernburg verſetzten Kreisdirektors Dr. Knorr die Geſchäfte
der hieſigen Kreisdirektion übernommen hat, wurde am 20. Juni
1874 als Sohn des Oberbürgermeiſters Geh. Regierungsrats
Franz Pietſcher in Bernburg geboren. Er beſuchte das dortige
Gymnaſium und beſtand daſelbſt am 21. März 1892 das Abi-

turientenexamen, worauf er ſich dem Studium der Rechte und
Staatswiſſen ſchaften in Tübingen, Leipzig, Berlin und Halle
widmete. Am 30. Mai 1895 legte er in Naumburg das Refe-
rendareramen ab und arbeitete darauf in Ballenſtodt, Deſſau,
Bernburg und Naumburg. Am 10. Januar 1900 beſtand er in
Berlin das Gerichtsaſſeſſoreramen. Am 1. Februgr 1901 trat er
als Aſſeſſor zur Regierung über. Am 1 Januar 1908 wurde er
etatsmäßiger Regierungsaſſeſſor und ſtimmführendes Mitglied
der Herzoglichen Finanzdirektion in Deſſau, und am 1. Januar
1907 Regierümgsrat. Am 1. Oktober 1907 erfolgte ſein Ueb rtritt
in die Herzogliche Hausverwaltung als Hofkammerrat und Hilfs-
arbeiter im Herzoglichen Hausminiſterium. Am 1. September
trat er in den Staatsdienſt zurück als Geheimer Regierungsrat
und Vortragender Rat im Herzoglichen Stagtsminiſterium. Zu
gleich wurde er Vorſteher des Statiſt' ſchen Amtes. Am 1. Ok-
tober 1917 wurde er zum Kreisdirektor von Ballenſtedt ernannt.

K. Bitterfeld, 5. Okt. (Friedhofsangelegenhest.)
Mit Rückſicht auf die räumlich beengten Verhältniſſe des hieſigen
gabe der Unmöglichkeit zur Schaffung eines neuen

FTriedheis während des Krieg's, ſind jetzt alle nicht in Vitlerfeld
woaßhnandan Rarſ der Boexbi dem hieſigen Frionen von iaung auf Xxiod

gegen 100 Perſonen als neue Mitglieder bei. Die

denen die Ueberführung hier Verſtorbener nach außer
b geſetzlich verboten iſt.

Lebens und Genußmittelfragen

NMerſebuxg, 5. Okt. (Die Fettverſorgung des
Kreiſes.) Amtlich wird mitgeteilt: In der letzten Zeit ſind
zahlreiche Klagen über die ungenügende Fettverſor-
gung in unſerm Kreiſe laut geworden. Den zuſtändigen Stel
len wurde hierben vorgeworfen, ſie hätten es an den erforderlichen
Maßnahmen zur Erfaſſung der Milch fehlen laſſen. Dieſe Ver
mutung trifft nicht zu. Die Milcherzeugung iſt infolge des
außerordentlichen Futtermangels, der noch durch die hohen Ab-
gaben von Heu und Stroh an die Militärverwaltung verorößert
wird, erheblich zurückgegangen. Daher iſt trotz der Erfaſſung
der Milch durch den im ſüdlichen und weſtlichen Teil des Kreiſes
bereits angeordneten Zwangsanſchluß der Landwirte an die Mol-
kereien, ſowie die Schließung der privaten Zentri-
fugen und Butterfäſſer eine Erhöhung der Milchmenge bisher
nicht in dem gewünſchten Umfange eingetreten. Ferner muß der
Kreis noch auf Grund der aus Fricdenszeiten beſtehenden Milch-
lieferungsverträge über 28 000 Liter Milch monatlich aus
führen, die der eigenen Buttererzeugung des Kreiſes ver-
ioren gehen. Der Kreis iſt infolgedeſſen auf Zuſchüſſe von der
Provinzialfettſtelle angewieſen, die aber in letzter Zeit größten-
teils aus Margarine beſtanden und außerdem noch unregel-
mäßig eintrafen. Die Provinzialfettſtelle veranlag? die im
Kreiſe zu erzeugende Buüttermenge nach einem beſtimmten Durch-
ſchnittsmilchertrag zu denen für jede Kuh einſchließlich der trocken
ſtehenden und zu Anſpannungszwecken verwendeten. Sie be
rechnete dieſen Durchſchnittsmilchertrag bisher auf 44 Liter
täglich, und wies demgemäß dem Kreiſe einen Zuſchuß von
monatlich rund 4000 Kilogramm Fett in Geſtalt von Margarine
und Butter zu. Da der Durchſchnittsmilchertrag zu hoch erſchien,
hat der Kreis in über 200 Kuhſtällen Probemelken veranſtalten
laſſen. Dabei wurde einwandfrei nachgewieſen, daß der
durchſchnittliche Milchertrag höchſtens 358 Liter beträgt. Nach
langen eindringlichen Vorſtellungen bei der Provinzialfettſtelle
hat dieſe ſchließlich auf Grund der angeſtellten“ Ermittelungen
den Durchſchnittsmilchertrag von 356 Liter angenoinmen. Sie
weiſt dementſprechend in Zukunft 15 000 Kilogramm Fett in Ge
ſtalt von Margarine und Butter monatlich dem Kreiſe zu. Es
beſteht daher begründete Hoffnung, daß der Kreis in den nächſten
Wochen eine höhere Fettmengeverteilen kann.

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 5. Okt. (Neue Höchſt
preiſe.) Der Kreisausſchuß hat den Höchſtpreis für das Liter
Milch wie folgt feſtgeſetzt: 1. für den Erzeuger beim Verkauf an
die Molkerei ab Stall Vollmilch 26 Pfg., Mager- und Butter
milch 12 Pfg., beim Verkauf an Verbraucher 30 und 16 Pfg.;
2. für Molkerein und Milchhandlungen an Verbraucher ab Be
triebsſtelle 22 und 18 Pfg., ab Wagen oder frei Haus 34 und
20 Pfg. Der Höchſtpreis für das Pfund Butter beträgt: für
den Kuhhalter beim Verkauf an die Ortsfettſtellen 2,60 Mk., für
Molkereien beim Verkauf im Großhandel 2,84 Mk., für die
Ortsbehördenn 2,87 Mk., beim Verkauf im Kleinhandel 3 Mk.
Weiter ſind folgende Höckſtpreiſe für Fleiſchwaren feſtgeſetzt:
Schweinefleiſch: Rücken- und Nierenſtück, Nacken, Schinken,
Blatt, Bauch 1,60 Mk. das Pfund, ſchieres Fleiſch, Gehacktes,
Flomen, Rückenfett 1,80 Mk., Wurſtfett 1,80 Mk., geräuch. Speck
2,65 Mk., Eisbein 1 Mk., Leberwurſt, Rotwurſt, Sülze, friſch,
1,60 Mk., gekocht und rohe Mettwurſt 2 Mk.; Rindfleiſch
ohne Knochen, 2,40 Mk., mit Knochen 1,90 Mk., Gehacktes 2,40 Mk.
Rindertalg, ausgelaſſen 2,80 Mk., Suppenknochen 30 Pfg.

Dresden, 5. Okt. (Gaſthaus-Kartoffelmarken.)
Dem Vernehmen nach werden vom 21 Oktober d. Js. an Baſt-
haus-Kartoffelmarken nach einem einheitlichen Muſter mit
Gültigkeit für daß ganze Königreich Sachſen ausgegeben.

Feuersbrünſke
X. Deutſche Grube bei Bitterfeld, 5. Oktober. (Schaden
e ur r.) Geſtern abend gegen 10 Uhr entſtand hier ein größeres

e Zugelaſſen wird die Beerdigung nur en den
ällen, in

l

euer. Es brannte die Tonwawenfabrik der Firma Bauermeiſter
u. Söhne. Bei dem herrſchenden Sturm und dem Waſſermangel
war an eine Rettung nicht zu denken; die ganze Fabrik brannte
nieder. Die Dampfſpritzen der Umgegend waren tätig. Ver
mutlich iſt das Feuer im Keſſelhauſe ausgebrochen.

Grabow (Kr. Jerichow), 6. Okt. (Feuer durch Blitz-
ſch la g.) Bei dem Gewitter geſtern nacht ſchlug der Blitz in
das Wohnhaus des Holzhauers Vanne s. Das Gebäude brannte
vollſtändig nieder. Vor zehn Jahren wurde an derſelben Stelle
das alte Wohnhaus ebenfalls durch Blitzſchlag ver
nichtet.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
K. Bitterfeld, 5. Okt. (Aufgegriffen) wurde durch

einen jungen Mann aus Delitzſcl in der nahen Goitzſche ein
ruſſiſcher Kriegsgefangener, der aus dem nahen
Gefangenen'ager in Wittenberg entwichen war.

W. Kaſſel, 5. Okt. (2000 Mark Belohnung) hat die
Staatsanwaltſchaft auf die Ermittelung und Ergreifung des
Täters ausgeſetzt, der den Raubmord an der Frau Fabrik
direktor Chlotilde Kaufmann zu Melſungen ausgeführt hat.

W. Kaſſel, 5. Oktober. Die geſtohlene Gemeinde-
kaſſe.) Bei einem Einbruch in das Bürgermeiſteramt
Wollmar (Krs. Marburg) fiel den Dieben die Gemeindekaſſe
mit 1600 Mark in die Hände.

Verſchiedene Vachrichken

Bernburg, 5. Okt. (Früberer Ladenſchluß.)
Eine Verſammlung von Geſchäftsleuten äußerte auf Einladung
des Magiſtrats ihre Wünſche dahin, daß die Schließung der Läden
und Geſchäftsräume nicht ſchon für 4, ſondern erſt für 5 Uhr
nachmittags vorgeſchrieben werden möge, Sonnabends für 6 Uhr.
Für Lebensmittelgeſchäfte ſollten Ausnahmen nicht geſtattet
werden, zumal da größere Vorräte hier doch nicht vorhanden
ſeien. Es wurde ferner der Wunſch geäußert, daß nach Laden-
ſchluß die Schaufenſterbeleuchtung geſtattet werden
möge. Vom Vorſitzenden wurde aber darauf hingewieſen, daß
es vorausſichtlich nicht möglich ſein werde, dieſe Erlaubnis zu
gewähren.

W. Greiz, 5. Oktober.
Solms-Braunfels)

Prinzeſſin Hermann zu
iſt zum Beſuch auf dem hieſigen

Schloſſe eingetroffen.
W. Weimar, 5. Okt. (Familientragödie.) Jn ihrer

Wohnung in der Erfurter Straße wurden eine ehemalige Fabrik
beſitzersgattin, die von ihrem in Erfurt wohnenden Manne ge
trennt lebt, und ihre Tochter in lebloſem Zuſtande aufgefunden.
Beide hatten Gift genommen. Die Tochter war bereits tot, die
e lebt noch, doch beſteht kaum Hoffnung, ſie am Leben zu

erhalten. t—vw„v- MÖ v c

53 Empfehle ins Held: c
Gummiwaſchbecken und Luftkiſſen, zuſammenlegbar. Gegen
Schweißinß Künzels „Fuß-Heil“, Flaſche 60 Pf. und 1 Mk.
(beſter Schweißiußbalſam); ſerner: für Platt-, Hohl- und
Senkfuß bewährte Stützeinlagen, ſowie mein großes Lager

in Einlegeſohlen, Fußpflegeartikeln.
5D C. Klapoenbach., Gr. Ulrichstr. 41. c

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für

d Georg Fernandes; für den
rigen Teil: Dr. Han monz für den Anzeigenteil: Ottoh ſämtlich in Halle. r

m
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zu beteiligen, werden von uns im Einvernehmen mit dem Reichsbankdirektorium wieder

ausgegeben.

der Kriegsanleihe, zuzüglich der aufgelaufenen Zinſen verlangen.

Sammeiſtelle die Antellſcheine vertreiben

gehendſter Weiſe zu übernehmen und zu unterſtützen.

Ein kinjähriges! Adenäkurzuz.

erner. Saalezeitungapassago.Hſeſennches lnstitut, lena

a) Pension für Oberreai-ehi er.
b) Privatschule m. Linj.-Vorber.
Indiv. Unterricht in Kl. Klaseen.
Anfertig. d. Schularb. unt. gew.
Aufsicht gründliche Nachhilfe.Krt. 190 Hinj. zeit 00. Proapekt.

Schreibmappen
und Schreibunterlagen

in reicher Auswahl empfiehlt
J. Toebiseh. Gr. Steinſtr. 82.
Auskunfts- Se ennig,
G. m. b. H. mit Detektiv- Abteilung jetrt:

Berlin W. Kerfürztendamnm I7.

r Klavier Unterricht W
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.
Harang's Anstalt,

Halle S., Robert-Franz- Straße 1,
beſteht ſeit 533 Jahren. Seit 1900 beſtanden 834 Scbüler.
Das ſind jährl r r nämlich 136 Abitur., 166 Ober undUnterprim., 175 Ober u. üniterſekund., 68 Einſährige u.
90 für VII. Seit Kriegsbe m G 22 Schüler,darunter 61 Einjährige. Schulbeginn 4. Oktober.

Schülerheim. Bericht. Fernruf 1115.

Halle a. S., Friedriechstr. 24. Telephon 2686.Kleine Klassen von Sexta bis einzchließlich Unterzekunda. Vor-
bereitung zum Einj.-Freiwilligen-Examen. Arbeitsetunden unter

Geldbeträgenunter ark auf die 7. Kr gen eihe. I7,:
Um auch den weniger bemittelten Kreiſen zu ermöglichen, r an der KriegsanleiheZeichnung Zei ch i U n 4 5 n

auf den Ranen lantende Antellſheine in Abſchaltten von 1. 2 5, 10, 20 ind 50 ar

Sämtliche eingezahlten Beträge werden von uns in Kriegsanleihe angelegt und von Ablauf des

Einzahlungsmonats ab bis drei Monate nach Fälligkeit mit 5 Prozent verzinſt. Von Ablauf zweier aut alo
Jahre nach Beendigung des Kriegszuſtandes (Fälligkeitstag) ab können die Sparkaſſe wie die Anteilſchein
beſitzer hetztere gegen Rückgabe der Anteilſcheine deren Einlöſung zu dem dann geltenden Börſenkurs r

Nähere Auskunft und die Ausgabe der Scheine erfolgen in der Hauptſtelle, Rathausſtraße Nr, 5 z
und den Zweigſtellen Nord und Süd, Gr. Brunnenſtraße Nr. 3a und Landwehrſtraße Nr. 25. lunIm vaterländiſchen Intereſſe iſt es dringend erwünſcht, daß Vehörden, Fabrikbetriebe, v e ZernrUnternehmungen Verbände aller Art, Vereine, Truppenverbände der hieſigen Garniſon uſw. i e

Wir bitten daher, zur Förderung der Kriegsanleihe den Vertrieb der Anteilſcheine in weit n

Sparkaſſe der Stadt Halle. 7 Kr
7 HieJ 7 h „Versicherung O vegs W er e der Iduna, cMit grossen Vorteilen ausgestattete Sondoreinrichtung! J re
Keine ärztliche Untersuchung Keine Wartezeſt ryp R

Kriegsgefahr sofort eingeschlossen l rGesunde Persoſſen von 10 bis 50 Jahren können U300 bis 10000 Mark Kriegsanleihe versichern nehmen wir bis r
Falſende Beſträge; die Verminderung enteprieht einer e ſe

Zinsrergüttung von 5 MailMan verlange Prueksacken bel den Vertretern oder der Direktion in Halle. Donnerstag, d. 18. Okt. rei n

Mitarbeſtor werden geseht. 26es Verluſtemittags 1 Uhr e blt
entgegen. leVorträge twirr

des Bundes zur Erhaltung und Mehrung W I a vorSee III D. EBeginn: Donnerstag, 11. Okt., abends 8 Uhr. tOrt: Tbalia-Säle, Geiſtſtr. 42 a. DeProf. 3 anders n i Prof. Dr. Karl Sehmidt: Pankfirm nnavenscrure. Polkswirtſchaftliche Hedrutung der Elektrizität n n

(mit Lichtbildern) gemeAufsicht Beginn des Winterbalbjahres am 11. OKt. d. J. Progpekt. e r B. J. Baeor beſhus.
Zutritts zu den Vorträgen zu erfahren. bei zeitt. Abitur. i m n. Ein j.-Exam.,

Höhere Vorbereitungs Anstalt erhältlichem Programm. Dort ſind auch die Bedingungen des
Dr h Krause, sowie alle höhn. Lehransetalten.6 e ar Kriegsfreiwiiis

Bank für Handel und Industrien

Liter in. n reiurd r nrende Erfolge.Dr. Bd. Buss e Besond. Damen Soit Kriegebeginn best.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

aus Halle und Umgebung
Halle, 6. Oktober.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Ausgabe von Kartoffelbezugsſcheinen für Lieferungen aus
dem Kreiſe Querfurt un ca z washoler vom Güter-

ahnhofe
Mit Ausgabe der Bezugsſcheine für Winter

mi de feversergee c für Selbſtabholung vom Güterbahn
ausgefertigt oder welche

eln für die
ihre Beſtellſcheine auf den

dwirtes) aus dem Kreiſe Querfurt

hofe entſchieden haben, wird in den ſtädtiſchen Markenausgabe
Montag, den 8. d. Mts. begonnen. Es können zunächſtr diejenigen Haushaltungen ihre Scheine in Empfang nehmen,

ihre Beſtellſcheine rechtzeitigwelche ihre Beſ
tellen abgegeben habenPelewerder 8 (Paradies), Glauchaerſtraße 19,

in folgenden Markerrausgabe-
twa ße 3, Vreee, 4a,

ör
Merſeburgerſtraße 108, Liebenauerſtraße 4 (Preßlersberg), Land

Fr. 16, Kurze Gaſſe 1, Am Güterbahnhof 3, Gr. Steinſtraße 85,
Weid
halle), L. Wuchererſtraße 88, Reilſtraße 182, Reilſtraße 35,

wechſel ſind die Bezugsſcheine in der für die bisherige Wohnung
Der Lebensmittel-

ſchein iſt bei der Abholung vorzulegen. Wegen Aushändigung der
Bezugsſcheine an die Haushaltungen der anderen Markenaus-
gabeſtellen ergeht in den nächſten Tagen beſondere Bekannt-

einer Liter- Karte abgegebene Milch nicht höher als mit
54 Pfennigen berechnet werden. F 4. Wer gegen die Verord
nung verſtößt, wird gemäß S 8 der Bekanntmachung des Kriegs
ernährungsamtes vom 3. Oktober 1916 mit Gefängnis bis zueinem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder einer
dieſer Strafen beſtraft. 5. Die Verordnung tritt mit der
Bekanntmachung in Wirkſamkeit.

Halle, den 6. Oktober 1917. Der Magiſtrat.
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch,

die in der Woche vom 8. bis 14. d. M. bei den Fleiſchern auGrund der Reichsfleiſchkarte entnommen werden darf, wird u

250 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden
Fleiſchmarken können die geſamten Abſchnitte zum Bezuge von
Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von
Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt, Schank- und
Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede der 10
bzw. 5 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit
eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen ent
nommen werden.

Zwieback
Jn Ergänzung der Magiſtrats Bekanntmachung vom 25. Sep

tember 1917 wird darauf hingewieſen, daß die zur Entnahme
eines Paketes Zwieback oder 4 Pfundes Keks berechtigenden Ab-
ſchnitte C der grünen Warenbezugskarten am 8. d. M. ihre
Gültigkeit verlieren. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Ab
ſchnitte C der grünen Warenbezugskarten bis zum 10. d. M.
unter Angabe ihres Reſtbeſtandes im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) zu Hunderten ge
bündelt abzugeben.

gung der Bezugsſcheine werden im Stadternährungsamt, Markt-
olatz 22, 1 Treppe, Saal links, Kartoffelkartothek erteilt.

Die Ausgabe der Warenbezugsſcheine
(Serie XI) findet vom Montag ab in den ſtädtiſchen Markenr
ausgabeſtellen, und zwar zugleich mit der Ausgabe der Brot-
marken ſtatt.

Verſorgungsregelung in der Woche vom 8. bis 14.- Oktober.
In der Woche vom 8. bis 14. Oktober dürfen vom Montag ab

zuf den Abſchnitt 10 der (roten) Kartoffelkarte fünf Pfund
Kartoffeln abgegeben und entnommen werden. Außerdem
können auf den Abſchnitt 11 der roten Kartoffelkarte 3 Pfund
Kartoffeln gekauft werden.
tungen als Rückhalt

Dieſe 3 Pfund ſollen den Haushal-
für den Fall dienen, daß durch ungünſtiWitterungseinflüſſe eine Stockung in der Zufuhr von ſartoffekn

eintreten ſollte. Die Verkäufer haben beim Verkaufe von fünf
Pfund Kartoffeln den Abſchnitt 10, beim Verkaufe von 8 Pfund
Kartoffeln die Abſchnitte 10 und 11 von der Kartoffelkarte abzu
trennen und den erfolgten Verkauf in deutlich lesbärer unver-
wiſchbarer Schrift im Lebensmittelſchein erſichtlich zu machen.
Von der Kartoffelkarde bereits abgetrennte Abſchnitte 10 und 11
ſind ungültig und dürfen zum Einkauf nicht verwendet werden.
Verkäufer, die auf abgetrennte Abſchnitee Waren abgeben, oder
den Verkauf nicht in der vorgeſchriebenen Weife im Lebensmittel
ſchein anmerken, haben außer ſtrafgerichtlicher Verfolgung die

m Kartoffelverhauf zu gewärtigen.
haben keinen Anſpruch auf die zur

Entziehung der BefugnisAnſtalten, Lazarette u. berg

Rücklage abgegebenen drei Pfund Kartoffeln. An Schwerft- und
Schwerarbeiter dürfen auf den Abſchnitt 10 der graublauen und
graugrünen Kartoffelkarte
werden.
abgetrennten Abſchnitte erfolgen,

fünf Pfund Kartoffeln
Der Verbauf darf auch gegen die von der Karte bereits

auf deren in blauer bezw.

abgegeben

grüner Farbe die Zahl und die Woche (8.--14. 10.), für welche der
Abſchnitt gilt, erfichtlich gemacht iſt.
Abſchnitte der

Die Verkäufer haben die
zu ſammeln und am Montag, den 15. Ok-

tober gebündelt dem Stadternährungsamt vorzulegen.
Jn der Woche vom 8. bis 14. Oktober gelangen außerdem noch

zur Verteilung auf den Kopf der Bevölkerung K Pfund Haf er
flocken, 1 Pfund Zwiebeln.
ſondere Bekanertmachungen noch näher geregelt werden.

Der Verkauf wird durch be
Zuwider

handlungen gegen dieſe Verordnung werden nach K 16 der Be
kanntmachung vom 1. Dezember 1916 bezw. nach S 17 der Ver
ordnung über die Preisprüfungsftellen geſtraft.

50 Gramm Butter
Jn der Woche vom 8. bis 14. Oktober (64. Woche) entfallen

auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm Butter. Der Verkauf
beginnt am 9. Oktober auf Grund des für die 64. Woche gültigen
Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften, in denen die Käufer
in die Kundenliſten eingetragen worden ſind. Der Verkäufer
hat die abgetrennten hede der 64. Woche der Fettkarte ge
bündelt dem Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 3 Treppen,
Zimmer 42, am Montag, den 15. Oktober abzuliefern. Militär
Urlauber erhalten die Butter auf Grund von Butterſcheinen nur
auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Verordnung über Milchhöchſtpreiſe
Für den Stadtbezirk Halle wird folgendes beſtimmt:

1. Der Preis für einen Liter Vollmilch darf im Kleinhandel
(Abgabe unmittelbar an den Verbraucher) 46 Pfennige, für einen
Liter Magermilch 24 Pfennige nicht überſchreiten. Der Preis
verſteht ſich für die Abgabe ab Laden, Wagen oder an das Haus.

8 2. Jm Großhandel (Abgabe an Kleinhändler) darf der Preis
bis 30. April 1918 gemäß Verordnung des Herrn Oberpräſidenten
vom 25. September 1916 frei Bahnwagen oder Abſendeſtelle für

den Liter Vollmilch nicht mehr als 34 Pfennige, für den Liter
Nagermilch nicht mehr als 17 Pfennige betragen. Für molkerei
mäßig behandelte Vollmilch erhöht ſich der Preis pro Liter auf

86 Pfennige. S 3. Für Teile von Litern gelten dieſe Preiſe
entſprechend mit der MRaßgabe, daß Bruchteile von Pfennizen

nach unten abgerundet werden müſſen, ſo daß der Preis für
Liter Vollmilch den Betrag von 11 Pfennigen, der Preis

von 34 Liter den Betrag von 34 Pfennige nicht überſchreiten darf.
Wird an einen Verbraucher
gegeben, ſo iſt für die Prei

777 mehrere Karten Milch ab
rechnung die abgegebene Milch

menge nicht als Einheit anzuſchen, es darf auch in dieſem Falle
die gegen den Abſchnitt einer KLiter Karte abgegebene Milch-
menge nicht höher als mit 11 Pfennigen, gegen den Ab'chnitt

Die Kirchen gaben ihre Glocken!
Die Braut, den Bräutigam!

Kinder ihre Väter!
Eltern ihre Söhne!

Die Söhne Blut und Leben!
Und Du behielteſt Dein Gold

Obſtverkauf in der Talamtſchule
Zum Einkauf des der Stadt überwieſenen Obſtes werden

am Montag in der Talamtſchule zugelaſſen die Nummern der
Lebensmittelſcheine 1 bis 3500 vormittags von 8 bis 12 Uhr und
die Nummern 3501 bis 7000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Ab-
gegeben werden auf den Kopf eines Haushaltes 2 Pfund Aepfel.

Erzeugerhöchſtpreiſe für Aepfel
Von der Preiskommiſſion der Provinz Sachſen ſind der

Gruppe I der Aepfel Erzeugerhöchſtpreis 40 Mark für den
Zentner) neu zugewieſen Riptons Pepping, Baumanns Renctte,
Graue Renette, Harberts Renette, Halberſtädter Jungfernapfel,
ferner der Gruppe I der Birnen Erzeugerhöchſtpreis 35 Mark)
Napoleons Butterbirne, Grumbkower Birnen, Le Lektier. Auch
bei dieſen neu hinzugekommenen Obſtſorten der Gruppe I
müſſen die Früchte nach Größe und Beſchaffenheit als Edelobſt
anzuſprechen ſein; ſonſt fallen ſie unter die Preiſe der Gruppe II
und III.

Zeichnungen zur 7. Kriegsanleihe
Der Halleſche Knappſchaftsverein beſchloß in

ſeiner heutigen Vorſtandsſitzung, zur 7. Kriegsanbeihs rt
halb Millionen zu zeichnen.

[r m m ,TTG“KT

Geiſtige Arbeiter und Gasbeſchränkung
Einen ſehr beachtlichen Beitrag zum Kapitel Kohlen

und Gas frage verſendet der Dresdner Lehrer-
vere in

„Die geiſtigen Arbeiter, die nach wie vor von den immerhin
noch erheblichen Zuwendungen für die Schwer- und Schwerſt-
arbeiter der Jnduſtrie ausgeſchloſſen ſind, werden wiederum be
ſonders hart getroffen durch die Gasbeſchränkung. Die Kohlen
not zwingt ſie, auf eine Heizung ihres Arbeitszimmers zu ver
zichten. Viele von ihnen ſind mit ihrer Arbeit auf die Abend-
und Nachtſtunden angewieſen. Sie müſſen Gas brennen und
infolge des Mehrverbrauchs einen erheblichen Teil ihres Gehalts
bzw. ihrer Teuerungszulage für das 64-Pf.“Gas aufwenden. Da-
bei haben ſie alle die Worte die die Gasbeſchränkung ſonſt mit
ſich bringt, wie alle andern Bevölekrungskreife zu tragen. Man
hat bereits in Erwägung gezogen, den Heimarbeitern der Jn-
duſtrie beſondere Vergünſtigungen bezüglich der Gasmenge zu
zubilligen, und mit Recht. Man vergeſſe aber hierbei nicht
wieder den „geiſtigen Heimarbeiter“, der bisher alle Mehr
arbeiten und alle Härten des Krieges mit bewundernswerter
Geduld trug, auch dann, wo er ſie als Ungerechtigbeit empfand;
ja, der jetzt mit Entſetzen ſich bewußt wird, wie er immer tiefer
auf der ſozialen Stufenleiter hinabgleitet.“

Die Straßenbeleuchtung
Es iſt mehrfach beobachtet worden, daß eingelne Laternen

der öffentlichen Beleuchtung noch bei Tageslicht gebrannt haben.
Von der Verwaltung der Gas und Waſſerwerke wird uns mit
geteilt, daß es ſich in ſolchen Fällen um einzelne Verſager
handelt, die bei dem außerordentlich herabgeminderten Perſonal
nicht immer mit der wünſchenswerten Schnelligkeit aufgefunden
werden können.

Bekanntlich iſt bei Wiederinbetriebnahme der öffentlichen Be
leuchtung die allgemeine Einführung der zentralen

fernzüder erfolgt. Umſtände, deren nähere Darlegung hier zu
weit führen würde, laſſen die Druckwelle, welche die Zündung
ſjämtlicher Apparate zu gleicher Zeit verurſachen ſoll, nicht
immer bei allen Laternen voll zur Wirkung kommen. Solche
Laternen zünden dann nicht abends, ſondern erſt bei der nächſten
Druckwelle morgens, und es wird notwendig, ſie dann von Hand
wieder richtig einzuſchalten, was naturgemäß Zeit erfordert, weil
die ganze Strecke abgefahren werden muß. Die Erſparniſſe an
Material und Arbeitskräften info.ge der Einführung zentraler
Zündung ſind ſo erheblich, daß dem gegenüber der an ſich gering-
fügige Gasverluſt bei einzelnen Verſagern keine Rolle ſpielt.

Von der Univerſität Halle
Der neuernannte Direktor der hieſigen Univerſitäts Frauen

klinik Herr Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Sell heim
iſt hier eingetroffen und hat die Leitung der Klinik übernommen

Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnant
der Reſerve: die Vizewachtmeiſter Stahlhut, Froſt
und Barth zu Halle.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe erhielten: Ober-
ingenieur Edmund Moeller, Ober Bauführer Robert
Mumendey, Bauführer Oskar Hoffmann und Polier
Wilhelm Münzner, ſämtlich Angeſtellte im Baugeſchäft von
Carl Lingesleben in Halle.

Reformationsjubelgabe für die Halleſchen Volksſchulen.
Zu einer ſolchen Spende iſt kürzlich durch perſönliche, Anſchreiben
Anregung gegeben worden, woraufhin auch einige Beträge einge-
gangen ſind. Heute nun wenden wir uns hierdurch nochmals an
alle „wohlmögenden Leute“ (im Sinne Luthers), desgl. an Ver-
eine und Vereinigungen, Herz und Hand der geiſtlichen Not un
be heranwachſenden Jugend zu erſchließen und zum 400jährigen

ubelfeſte der Reformation, dieſer unvergleichlichen Geiſtestat,
durch eine kleine Liebesgabe mit beizutragen, daß recht vielen
unſerer Volksſchüler und Schülerinnen ein ſchönes Lutherbuch
m bleibenden Segen in die Hand gegeben werden kann. Willſt

einen Schaden beſſern, ſo heb damit bei der Jugend an
(Luther). Die Verfügung über die Spende trifft Herr Stadt
ſchulrat Brendel; entgegerigenommen wird ſie vom Bankhaus
H. F. Lehmann.

Eine Kirchenſammlung am 31. Oktober findet in allen
evangeliſchen Kirchen Deutſchlands aus Anlaß des 400jährigen
Jubiläumstages der Reformation ſtatt, und zwar zum Beſten
der durch den Krieg geſchädigten deutſchen evangeliſchen Kirchen
gemeinden, und beſonders in den Schutzgebieten und im Ausland.
Gegenüber den mannigfachen, an ſich berechtigten evangeliſchen
Seniorbeſtrebungen, die aus Anlaß des Gedenkjahres der Re-
formation Gaben für ihre Zwecke erbitten, wird es allſeitig
Freude und r ervegen, daß auf Veranlaſſung des
deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes mit Zuſtimmung aller
beteiligten Kirchenregierungen auch eine einheitliche Sammlung
ur7 iſt, die den bedrängten evangeliſchen Gemeinden zugute

mmen ſoll. Der Krieg hat ja dieſe Gemeinden in Afrika, Aſien
und Südamerika ſowie in zahlreichen Ländern Europas, denen
ſonſt in Friedenszeiten die deutſche Fürſorge zugute kam, über-
aus tiefe Wunden geſchlagen, deren Heilung heilige Pflicht der

e Gemeinden iſt. Mit Recht wird in dem betreffenden
ufruf betont, daß die Opferwilligkeit der Gemeindeglieder ſchon

t in Anſpruch genommen wird, weil nach Beendigung des
Krieges die Aufgaben ſo dringend und rieſengroß ſein werden,
daß die beſte e ger Arbeit verſäumt würde, wenn dann erſt die
Mittel erbeten w n ſollten. Und kein Zeitpunkt iſt geeigneter
als das Jubeljahr der Reformation, das daran mahnt, daß uns
ein Evangelium mit den bedrängten Brüdern im Ausland ver
bündet. Nationale und kirchliche Tat zugleich iſt es, wenn Gaben
zum Wiederaufbau evangeliſcher Kircherigemeinden in den Schutz-
gebieten und im Ausland geſpendet werden. Laſſet uns Gutes
tun an jedermann, allermeiſt aber an des Glaubens Genoſſen.

Ein Luther-Gedächtnis- Ausſtellung wird im ſtädtiſchen
Muſeum in der Moritzburg zu Halle am 21. Oktober 1917 er-
öffnet. Univerſität, Provinzialmuſeum, Franckeſche Stiftungen,
dann das ſtädtiſche Muſeum zu Eisleben und private Sammler
werden ſich an der Ausſtellung beteiligen, ſo daß eine recht an-
ſehnliche Zahl von Bildern, Münzen, Büchern und Andenken an
Luther und ſeine kirchlichen und weltlichen Zeitgenoſſen, ſowie
Erinnerungsſtücke an die Einführung der Reformation und im
beſonderen an die früheren Gedächtnisfeiern der Reformation
in Halle gezeigt werden können. An private Sammler ergeht die
Bitte, der Ausſtellung Urſtücke und Nachbildungen von Stücken,
die ſich auf Luther, ſeine Zeit, ſeine Zeitgenoſſen, ſeine Stätten,
ſeine Denkmäler, ſeine Schriften uſw. beziehen, zur Verfügung
zu ſtellen.

Vorträge von Paſtor Keller in der Marktkirche. An
ſchließend an das Jahresfeſt der Stadtmiſſion hält Paſtor S.
Keller vom 23. bis 28. Oktober mit Ausnahme von Sonnabend,
abends 826 Uhr in der Marktkirche Vorträge. Am Dienstag:
„Die Kriegskoſten der Weltgeſchichte“; am Mittwoch: „Chriſten-
tum auf Bezugſchein“; am Donnerstag: „Ein Friedensangebot
Gottes“; am Freitag: „Hat Gott dieſen Krieg verloren am
Sonntag: „Frieden in Sicht?“. Nachmittags vom 23. bis 28.,
alſo auch Sonnabends, um 4 Uhr im Saale der Stadtmiſſion,
Weidenplan 4, Bibelſtunde: „Ein Wegweiſer durch die Offen-
barung des JTohannes“. Jedermann iſt herzlich dazu eingeladen.

Endlich! Der Herr Kultusminiſter hat die Regierungen
angewieſen, die neuen Kriegsteuerungszulagen
für die Volksſchullehrer und Lehrerinnenſchleunigſt zur Auszahlung zu bringen.

Das Tabakrauchen. Perſonen unter 16 Jahren iſt es ver
boten, Tabak, Tabakpfeifen, Zigarren, Zigaretten und Zigaretten
papier kaufen oder ſich ſonſt entgeltlich zu ver ſchaffen, aufbffenttichen Wegen, Plätzen und Anlagen ſowie in öffentlichen

Verkehrsmitteln und in öffentlichen Räumen zu rauchen. Ss iſt
verboten, an Perſonen unter 16 Jahren jene Gegenſtände zu
verkaufen oder im Gewerbebetriebe abzugeben. Jeder, unter deſſen
Gewalt eine noch nicht 16 Jahre alte Perſon ſteht, die ſeiner Auf-
ficht untergeben iſt und zu ſeiner Hausgenoſſenſchaft gehört, iſt
verpflichtet, ſie von einer ſolchen Uebertretung abzuhalten. Zu-
wider handlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark, im
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. Dieſe Ver-
ordnung trat am 1. Oktober in Kraft. Mit dieſem Zeitpunkte
werden alle anderen, den gleichen Gegenſtand betreffenden poli
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Zündung vom Gaswerk mittelſt ſogenannter Druckwellen zeilichen Vorſchriften aufgehoben.
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Melne Raffee- Gaschirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Loulſs Böker, belpziger Str.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes betrugen im September1917 die Eingzahlungen 1 459 780 Mark in las Poſten gegen
768 101 Mark in 2520 Poſten im gleichen Monate des Vorjahres
Die Rückzahlungen betrugen 861 270 Mark in 2892 Poſten gegen
526 848 Mark in 2918 Poſten im gleichen Monate des Vorjahres.

Vaterlandsliebe. Der Unteroffizier der Reſerve HugoKröner bei der FeldJntendantur, Sohn des Vacermeiſters
Hugo Kröner, Körnerſtraße 29, wurde zum Unterzahlmeiſter bei
einer Pionier- Kompagnie ernannt. Der alſo förderte, von
Beruf Kaufmann, war bei Kriegsausbruch in Niederländiſch
Weſtindien in angeſehener Stellung, ohne die Möglichteit zu
haben, nach Deutſchland zurückkehren und ins Heer eintreten zu
können; i gelang die Rückkehr im Dezember 1914 augeradezu abenteuerliche Weiſe aber doch, ſo daß es ihm n

war, ſeinem Wunſche entſprechend als Reſerviſt am Kriege teil
nehmen zu können. Herr Kröner hat ſeiner Zeit im Chriſtlichen
Verein junger Männer in Halle einen feſſelnde Vortrag über die
Srlebniſſe auf ſeiner ſchwierigen Rückfahrt gehalten.

Unterrichtslehrgänge. Der Magiſtrat hat auf Anregung
des Miniſters für Handel und Gewerbe im Anſchluß an die
gewerbliche Fortbildungsſchule Unterrichtslehrgänge zur Aus
bildung von Kriegerfrauen und Kriegertöchtern
in Geſchäftskunde, Schriftverkehr, Buchführung veranſtaltet. Ein
ſolcher Lehrgang beginnt Montag, den 15. d. M. Meldungen
nimmt Direktor Köneke, Kl. Steinſtraße 8, Zimmer 127, ent
zegen. Näheres iſt aus der Anzeige in heutiger Nummer
rſichtlich.

Prüfungen an der Dr. Krauſeſchen nunterrichtsanſtalt
(Leiter Dr. Buſſe), Halle, Heinrichſtr. 14. Jm letzten Sommer-
halbjahr beſtanden folgende Schüler und Schülerinnen die nach-
b. nannte Prüfung. Ohne Ausnahme die Reifeprüfung: Kriegs
frw. Gefr. Kögel am hieſ. Stadtgnumnaſium, Leutnant Lorenzen
an der Oberrealſchule zu Delitzſch, Diplom-Handelslehrer Heſſe
kn der Oberrealſchule zu Bitterfeld, Karl Ludwig Nette am
Gymnaſium zu Dahlem; Frl. Dous, Frl. Ernſt, Frl. Ewert
die Reifeprüfung an dem Realgymnaſium zu Danzig, Frl. Roſen
berger am hieſigen Reformrealgymnaſium. Die Primareife er
langten Hans Denecke am Gymnaſium zu Quedlinburg, Ernſt
Rühlicke und Haſſo v. Petersdorff an der hieſ. ſtädt. Oberreal-
ſchule, Werner Bothfeld an der Oberrealſchule zu Zeitz, Georg
v. Neuburg an der Oberrealſchule zu Leipzig, Frl. Charlotte
Bachmann am Realgymnaſium zu Eilenburg. Außerdem be-
n die Fähnrichprüfung: Oskar Apel, Werner Bothfeld,

alter Zirkler, Konrad Goedecke. Die Einj.-Freiw.-Prüfung
beſtanden: Karl Koch, Heinrich Mſiſſer, Heinz Krolow, Ernſt
Duchſtein, Theodor Eiſentraut an der Bismarckſchule zu Magde
kurg; Andregs Schmidt am hieſ. Stadtahmnaſium, Martin Lob-
beyer am Gymnaſium zu Fulda, wo ihm auch die Primareife
zuerkannt wurde, Fritz Helmholz an der Realſchule zu Deſſau.
Nach O II der Oberrealſchule zu Jena beſtand Martin Chemnitz,
noch VII des Reformrealgymnaſiums zu Staßfurt Werner
Ziehbold, Emil Müller an der Oberrcalſchule zu Weißenfels,
Walter Köhler an der hieſ. ſtädt. Oberreal'ſchule. Seit Kriegs
beginn beſtanden 76 Abit., davon 33 Damen, 24 Primaner, 31
Fähnriche, 60 Eicrjährige und 72 für die Klaſſe VI a.

Die Frauenabende des Nationalen Frauendienſtes haben
durch den regen Zuſpruch, den ſie in den drei vergangenen
Wintern gefunden haben, bewieſen, daß ſie weitverbreiteten
Wünſchen und Bedürfniſſen entſprechen. Sind doch gerade in
dieſen ſchweren Zeiten ſolche Stunden, in denen Geiſt und Gemüt
einmal über die Sorgen des täglichen Lebens hinweggehoben
werden, von beſonderem Werte. Darum ſollen dieſe Abende auch
im kommenden Winter wieder ins Leben treten und Anregung,
Unterhaltung, Belehrung und Auskunft über männigfaltige Fra-
gen und Forderungen der Zeit bieten. Für die muſikaliſche
Ausgeſtaltung haben geſchätzte Sängerinnen bereits wieder ihre
freundliche Mitwirkung zugeſagt. Für den Norden der Stadt
findet der erſte Frauenabend am 8. Oktober im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27, für den Süden am 9. Oktober im Gemeinde
hauſe Glauchaer Straße 72 ſtatt. Frauen und Mädchen aus
allen Kreiſen ſind dazu willkommen. Beginn 8 Uhr, Eintritt
iſt frei.

Deutſcher Flottenverein, Ortsgruppe Halle. Konter
admiral z. D. Recke- Berlin W. 35, Karlsbad 10, Afrikahaus,
hat ſich bereit erklärt, für dieſen Verein in den „Thaligſälen“
am 8. Oktober, abends 8 Uhr, einen Vortrag über „Hochſee-
flotte und U-Boote“ (mit Lichtbildern) zu halten. Der
Eintritt iſt für Jedermann unentgeltlich.

Ackerverpachtung des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft. Der Acker an der Ar'illerieſtraße iſt
eingeteilt und mit Nummern verſehen. Die Kleinpächter dorti-
gen Landes werden erſucht, ſich unverzüglich nach dem Acker zu
begeben und auf der Parzelle, auf der die ihrer roten Ackerkarte
en ſprechende Nummer ſteht, an den vier Ecken mit Namen ver-
ſehene Pfähle einzuſchlagen. Die vier Ecken ſind duſch Spaten-
aushebungen gekennzeichnet. Es wird ſich am Montag. dem
8. Oktober, nachmittags 3 Uhr jemand von der Geſchäftsſtelle
auf dem Acker an der Artillerieſtraße einfinden, um in zweifel
haften Fällen Auskunft zu geben. Der Acker am Canenager
Wege wird bis Diensag, den 9. Oktober, fertig eingeteilt ſein.
An dieſem Tage, nachmittags 3 Uhr, wird Auskunft auf dieſem
Acker erteilt. Die rokte Aeckrkarte iſt unbedingt mit nach dem
Acker zu bringen. Auch diejenigen Kleinvächter, die auf dem
Acker am Canenger Wege im Jahre 1917 von Frau Dehoff
Acker erhalten hatten, werden erſucht, ſich einzufinden, damit
ſie die ihnen zukommenden Nummertäfelchen auf den Parzellen
anbringen können. Es iſt dringend zu raten, ſobald als mög
lich mit dem Umagraben zu beginnen. E. Abderhalden.

Platzkonzert. Morgen, Sonntag, ſpielt die Erſatzkapelle
des Erſ.-Batls. Landw.-Jnf.-Regts. Nr. 36 bis 1 Uhr mittags auf
dem Friedrichplatz.

Schwarzkopf-Ballett. Es iſt nicht zu leugnen, daß trotz
der ſchweren Kriegszeit die Kunſt des Tanzes eine beſondere
Berückſichtigung auf den Brettern wie beim Publikum gefunden
hat. Unter den jüngſt aufgetauchten Sternen am Tanzhimmel
nehmen die Schweſtern Schwarzkopf einen beſonderen Rang
ein; ſchon bei ihrem erſten Auftreten in Halle gaben ſie über-
zeugende Beweiſe ihrer Kunſt, die damals den Saal mit Be-
geiſterung erfüllte. Die Künſtlerinnen kehren jetzt nach Halle
zurück und geben am 13., 17. und 20. Oktober drei weitere Tanz-
abende. (Siehe Anzeige.)

n-T-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 a. „Eine möblierte
Villa zu verkaufen“ iſt der Titel des neuen Filmſchwanks, der
dieſe Woche vorgeführt wird. Es handelt ſich um die Villa
einer hübſchen, jungen Dame, welche dieſe verkaufen möche um
ihrem leichtſinnigen Liebhaber aus ſeinen Geldnöten zu helfen.
Wie ſich dann beide kriegen und auch noch die Villa behalten
dürfen, das iſt ganz entzückend durchgeführt. Das Kleeblatt
Petri Peukert und Paulmüller leiſtet wieder ganz Hervorragen
des. Das Luſtſtſpiel iſt ein Gemiſch von Anmut, Schelmerei
und Komik und bietet viele neue Wirkungen. „Hann, Hein
und Henny“ zeigt, wie die berühmte Henny Porten den
Zauber ihrer Perſönlichkeit für die gute deutſche Sache wirken
jäßt, mehr möchten wir nicht verraten. Leider konnte der
Fikm „Der 10. Pavillon der Zitadelle“ noch nicht zur Airffüh
rung kommen, doch iſt das an ſeiner Stelſe vorgeführie Drama
ebenfalls äußerſt ſpannend. Es heißt „Wege, die ins Dunkle
ühren“. Profeſſor Fernau, vom Jähzorn beherrſcht, verſtößte Gattin, weil er ſie ſchuldig Naubt. Doch daz Schickſal
ührt die Beiden nach ſchweren Prüfungen wieder zuſammen.J Künſtler ſpielen mit viel Temperament und Hingabe. Am

Eonntag von 3——85 Uhr findet Jnoendvorſtellung mit vollkommen

neuem Programm ſtatt. Am Sonntag von 1156—1 Uhr iſt die
Theaterkaſſe zur Enigegennahme von Zeichnungen die neueKriegsanleihe geöffnet. wo en vnnnn gut

U-T-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Hier wird ein
Drama von Robert Wiene s rcht“ gegeben, welches im Rah
men einer pſychologiſchen Studie durch Romantik und Myſtik,
aber auch durch das abſonderliche Gemiſch von Schönem und
Grauenhaftem die Zuſchauer tief in ſeinen Bann zieht. Das
Werk bietet die Geſchichte eines Sonderlings, der eine Buddha
bildſäule aus einem Tempel geraubt hat und nun in der Furcht
lebt, von den einſtigen Hütern des Heilig' ums verfolgt und um
gebracht zu werden. Das Ganze hat in Bruno Decarlis ver
tiefter Seelenarbeit eine ungemein packende Darſtellung gefun
den. Reichen Beifall erntet das Luſtſpiel „Die Eheſchule“, in
welchem ein junger Ehemann lernt, wie er ſeine Frau, die vom
Lande iſt, zu einer zu ihm paſſenden Dame erzieht und anderer
ſeits die Junge Ehefrau ihren Mann zu feſſeln vermag. Das
Ganze iſt voll von komiſchen, die Lachmuskeln in Bewegung hal
tenden Situationen, die in jeder Begiehu t ausgenutzt ſind.Ein allerliebſter, ſtimmungsvoller Film iſt r neue Henny
PortenFilm „Hann Hein und Henny“, der mit Liebens-
würdigkeit, Humor und ohne übergroße Aufd inglichkeit eine
reizvolle Brücke von der großen Künſtlerin zum Publikum zu
ſchlagen weiß. Und wenn der Kriegsanleihe ein ebenſo großer
Erfolg beſchieden iſt, wie dieſen paar hundert Metern, dann
können wir der Zukunft getroſt ins Auge ſehen. Die Kaſſe iſt
am Sonntag von 11 bis 1 Uhr zur Entgegennahme von Zeich
nungen auf die 7. Kriegsanleihe geöffnet.

Kurzſchrift StolzeSchrey. Einen neuen Anfänger- Lehr
gang für Damen und Herren eröffnet der Stenographen-Verein
Stolze-Schrey von 1858 am Dienstag, dem 9. Oktober, 834 Uhr,
im Stadtgymnaſium, Eingang Luiſenſtraße 1, Zimmer 238.
Siehe Anzeige.

Unterſagung des Handels. Dem Kaufmann Hans
Gieſeler hier, Leipziger Straße 19, iſt auf Grund der Bundes
ratsverordnung vom 23. September 1915, betreffend die Fern-
haltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel, die Ausübung des
Handels mit Lebens- und Futtermitteln unterſagt worden.

Gefunden. Vom 1. bis 30. Sep'ember 1917 ſind die
nachſtehend aufgeführten Gegenſtände in den Wagen der ſtädti-
ſchen Straßenbahn gefunden worden: 7 Regenſchirme, 2 Paar
Handſchuhe, 4 Geldtäſchchen, 2 Handtaſchen, 5 Spazierſtöcke,
1 Tuch, 5 Schlüſſel, 1 Schal, 1 Beſuchskartentaſche, 1 ſchwarze
Schürze, 1 Brille, 1 Armbinde vom Frauenverein, 1 Eſſenträger,
1 Bohältnis mit Federhal'er, 1 Bartbürſte, 1 Kinderſchuh,
1 Taſchentuch, 1 Nadel, 1 Handarbeits-Beutel, 1 Militärkoppel,
1 Schulatlas, 1 Säckchen Stahlſpäne, 1 Broſche, 1 Keilkiſſen.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn fordert die Eigen
tümer auf, ihre Anſprüche innerhalb einer von Tage dieſer Be
kanntmachung an laufenden Friſt von 14 Tagen bei der Kaſſen
ſtelle, Seebenerſtraße 62, gelend zu machen. Nach Ablauf dieſer
Friſt gelangen die Fundſachen zur Verſteigerung. Der Tag
wird noch beſonders bekannt geoeben.

Halleſche Tageschronik. Jn der Leipziger Straße wurde
ein Kanaldeckel durch einen Laſtkraftwagen entzwei ge

hren. An der Alten Promenade lief ein 11 Jahre alter
Schüler gegen einen aus der Friedrichſtraße kommenden Straßen-
bahnwagen. Der Knabe, der einige Meter mitgeſchleift wurde,
erlitt an der linken Kopfſeite und am linken Knie leichte Ver
letz ungen. Er wurde der Königl. Klinik zugeführt.

Aus den Vereinen
Volksbilbungsverein. Mit dem U-Book gegen

England lautet der Gegenſtand eines von dem Kapitän-
leutnant van Bebber ausgearbeiteten L'ichbildervortrages, der
am Dienstag, den 9. Oktober, abends s Uhr, in der „Kaiſer
Wilhelmshalle als erſter Vortrag im neuen Vereinsjahre des
Volksbildungsvereins vom Oberleunant von Zitt witz vorge-
tragen wird. Am ſelben Abend findet auch die Hauptverſamm
lung in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ (nicht am 10. Oktober in den
„Thaliaſälen“) ſtatt. Eintritt für Miiglieder 10 Pfg., Ausgabe
der weuen Mihgliedskarken und Aufnahme neuer Mitglieder von
7——8 Uhr an der Abendkaſſe.

Vereins-Anzeiger
Verein ehemal. 19er Huſaren von Halle a. S. und Umg. Sonn

tag, 7. Oktober, nachm. 4 Uhr im „Coldenen Echiffchen“,
Gr. Ulrichſtraße, Generalverſammlung,

Halleſches Theater- und Konzertleben
Reigen moderner ſatiriſcher Komödien im Stadttheater

Die Leitung des Stadttheaters ſicht ſich zu ihrem Bedauern
veranlaßt, den angekündigten Reigen ausfallen laſſen zu
müſſen, da die Beteiligung des Publikums außerordentlich gering
iſt. Für die bereits gelöſten Karten wird der Preis jederzeit
an der Kaſſe zurückerſtattet.

Stadttheater
Heute Sonnabend, abends 8 Uhr, findet das erſte Sin

fonie- Konzert unter Leitung von Oskar Braun und
unter Mitwirkung von Edwin Fiſcher ſtatt. Der Sonntag
Spielplan bringt nachmittags 318 Uhr die Operette Wiener
Blut“, abends 756 Uhr Richard Wagners „Tannhäuſer“.
Am Montag wird in Abänderung des Spielplans
ſtatt Gerhart Hauptmanns „Biberpelz“ Lortzings „Undine“
gegeben.

Thaliatheater
Am Sonntag kommt als Gaſtſpiel des Stadttheater-Perſonals

im Thalia-Theater zur Feier des 60. Geburtstages von Hermann
Sudermann deſſen Schauſpiel „Das Glück im Winkel“ zur
Aufführung. Die Spielleitung führt Hans Friedrich. Jn den
Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Hartmann, Grawi,
Michael, Troeger und Debicke, die Herren Teuſcher, Ziſtig, Fried-
rich und Eckhardt.

WalhaſſaTheater. Morgen iſt der einzige Sonntag, an
welchem die Operette „Die Fledermgus“ von Johann Strauß
aufgeführt wird. Vorher wird das Zeitbild „Zum Kampf ent-
ſchloſſen zum Frieden bereit“ gegeben. Jeder Beſucher erhält
den Werbemarſch für Klavier umſonſt, der Anfang iſt pünktlich
348 Uhr. Nachmittags 164 Uhr wird auf vielſeitigen Wunſch als
Familien Vorſtellung „Die Czardasfürſtin“ zu den bekannten
kleinen Preiſen gegeben. Die Tageskaſſe iſt morgen von 10 Uhr
ab ununterbrochen geöffnet.

Das Herrnfelb-Theater, deſſen erfolgreiches Gaſtſpiel im
Apollo Theater von Tag zu Tag immer mehr den Beweis er-
brachte, wie ſchnell ſich die heiteren Berliner Gäſte die Gunſt
des Halleſchen Publikums errungen, veranſtaltet morgen Sonn
tag eine Nachmittagevorſtellung bei kleinen Preiſen, um der
Jugend auch Gelegenheit zu geben, dieſes Prachtſtück „Familie
Plaſchek“ kennen zu lernen, in welchem ſo wie am Abend,
Direktor Herrnfeld und Ferdinand Grünecker in den Hauptrollen
mitwirken. Die Nachmittagsvorſtellung beginnt um 44 Uhr,
die Abendvorſtellung um 834 Uhr. anTheaterkaſſe zu vermeiden, iſt es zu empfehlen, die Eintritts
zarten im Theaterbüro zu löſen.

Zesologiſcher Garten. Morgen Soeintaag nachmittag 3
Uhr Konzert vom Görlach- Orcheſter unter Leitung des Muſik
direktors H. Görlach. Der Eintritspreis beträgt für Grwachſene
80 Pfg., für Kinder 20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad zahlt vor
mittags 10 Pfg, nachmittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.

Um den Andrang an der

Konzert. Auf das am nächſten Montag unter Mwirkung von Adolf Harlacher und Martha Venten,
ſt e in im Logenjaale ſtattfindende Wohltätigkeitskonzert ſei hier.
mit noch einmal empfehlend hingewieſen. Der Reinertrag iß
für das Halleſche Säuglingsheim beſtimmt.

Der Kal. Hofſchauſpieler Profeſſor Adolf Müller wird an
15. Oktober im Logenſaale Albrechtſtraße unter dem Titel „Nord.
deutſcher Humor“ ernſte und heitere Dichtungen von Fritz Reuter
Hlaus Groth, Timm Kröger u. a. zum Vortrag bringen. Nähere
in der Angeige.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir maben beſonders darauf aumerkſam daß in dieſer Rubrik all
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mi
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht e Redaktion übernimmj
alſo ür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Fünſ Pfund Kartoffeln den Winter durch?
Vor etwa acht Tagen wurde bekannt gemacht, daß die auden Kartoffelbezugsſchein zu beziehende Menge füe 18 Woche

reichen müſſe. Da nicht zugleich bekannt gegeben wurde, wiegroß die Menge Kartoffeln war, die für dieſe Zeit auf den Kopf

der Bevölkerung bezogen werden dürfe, konnte man ſich der
Hoffnung hingeben, daß ſie jenem langen Zeitraum entſprechend
groß ſein würde. Nachdem aber nun die Kartoffelſcheine aus.
gegeben ſind, ſteht es feſt, daß es für dieſe 18 Wochen nur
einen Zentner gibt. Das macht bei Abrechnung von 10 Pfd.
für Schwund und ungenießbare Kartoffeln fünf Pfund für die
Woche. Nach den Bekanntmachungen der Reichskartoffelſtelle
ſollten aber ſie ben Pfund auf den Kopf der Bevölkerung den
Winter durch kommen. Das iſt nicht zu viel, da einmal die
Kartoffelernte in dem überwiegenden Teile unſeres Vaterlandes
gut ausgefallen iſt, andererſeits wir in Bezug auf andere
Nahrungsmittel uns noch weitere Einſchränkungen werden ge
fallen laſſen müſſen. Schon hat der Magiſtrat bekannt gemacht,
daß im Hinblick auf die vermehrte Kartoffelzufuhr weniger
Teig- und Nudelwaren ausgegeben werden. Schweinefleiſch und
Hülſenfrüchte werden dieſen Win er gänzlich auf unſerem Tiſch
fehlen. Der tiefe Eingriff in den Rindviehbeſtand wird weitere
Einſch änkungen der Milcherzeugniſſe (Butter und Käſe) zur
Folge haben. Eier haben wir jetzt hier eins im Vierteljahr be
kommen. Ueber die Ausſichten über unſere Verſorgung mit
Fiſch wurden kürzlich in der „Halleſchen Zeitung“ ſtark ironiſche,
aber ſehr treffende Bemerkungen gemacht. Da ſollte man uns
doch wenigſtens reichlich mit Kartoffeln verſorgen. Wenn erſt
ſolche Verſprechungen gemacht werden wie: ſieben Pfund Kar-
toffeln für die Woche und dann dieſe Verſprechungen nicht
gehalten werden, dann muß das einen ſtark verbitternden Ein
fluß auf die Bevölkerung üben. Anderwärts wird doch beſſer
geſorgt. So ſoll es Zeitungsnach ichten zufolge in Magdeburg
acht Pfund, in Breslau ſogar zehn Pfund Kartoffeln für die
Woche geben. Es iſt zu hoffen, daß die Stadtverord-
netenverſammlung für eine beſſere Verſorgung unſerer
Bevölkerung mit Kartoffeln eintritt. r.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen am: 6. Oktober: Annener Gußſtahl
fabrik 25 Proz. Div.; Nähmaſchinenſabr, Karlsruhe 10 Proz. Div

Kriegsanleihezeichnungen. Die Land wirtſchaft
liche Zentral Darlehnskaſſe für Deutſchland
(Raiffeiſenbank) hat ihre vorläufige Zeichnung auf die 7. Kriegs
anleihe auf 100 Millionen Mark erhöht (25 Millionen Mark
Nachzeichnung) und den Betrag bereits voll eingezahlt. Je eine
Million Mark zeichneten: Federſtahl-A. G. in Kaſſel und
Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Jn der Aufſichts-
ratsſitzung iſt der Prokuriſt Korſch in Meiningen zum Abtei-
lungs direktor bei der Zentrale, der Hand ungsbevollmächtigte
Stemmer in Berlin zum Abteilungsdirektor bei der Filiale er-
nannt worden.

Dresdner Malzfabrik vorm. Paul König in Dresden. Die
Geſellſchaft verteilt wieder 5 Prozent Dividende auf die
Vorzugsaktien Lit. A.

Staßfurter chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grüneberg
Akt.Geſ. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der auf den 83. No-
vember einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung
von 7 (6) Prozent Dividende in Vorſchlag zu bringen.

Letzte Telegramme
Die Petersburger Konferenz unbefriedigend

Stockholm 6. Oktober. Ueber den bisherigen Verlauf der
Petersburger demokratiſchen Konferenz äußert
ſich neben der bürgerlichen auch die linksſtehende Preſſe ſehr
unzufrieden.

Ein Kabinett Maura?
Genf, 6. Oktober. Die franzöſiſchen Blätter melden aus

Madrid: Manura habe die Erklärung abgegeben, er werde binnen
kurzem das Miniſterium übernehmen.

Man jeichne! Kricghanleihe bei jeder Vant, Zparkaſſe, Kredit

genoſſenſthaft, Lebersverſicherungs-Geſellſchaft, Voſtanflalt.

Wetterbericht
Wettervorhberſgge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonntag, den 7. Okiober: Zeitweiſe heiter, aber noch veränderlich,
kühl, nirgends erhebliche Niederſchläge.

Verkauf von Fohlen.
Seitens der Landwirtiſchaftskammer für d

(39Provinz Sachſen findet am 2Donnerétgg, d. 11. Oktober 1917, vorm. 9 Uhrin Halle (Saale), anf der Vichrampe, Nähe des
J Sauptbabuhois, Eingang Delitzſcher Straße,

S ein Vexztauf von etwa
T 190 ek von der Heeresverwaltung

nberwiesenen Absatzſohlen leichten Sehlages Galizier
ſtatt. Die Abgabe erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung nur an
Landwirte der Provinz Sachſen, die ſich durch ortspolizeiliche Be
ſcheinigung als ſolche ausweiſen können.

Drei hochtragende gute
-2

Simmenthaler Färſen
bat infolge ſtarker Rachzucht abzugeben

Sehurig, Rittergut Stedten V
Mehrere Hausgrundſtücke

mit größ. mittl. und kleineren Wobnungen preiswert zu verkaufe

e Aktien-Siegelei Sennewitz.

9

Mitteldeutsche Privat-Ban Zcr Halt 4. J. 1.7 30 T Austükrung sämfſtener dankgeschaftſtenen fransarnioren
Nr.



Sonnabend

Kirche, Schule und Miſſion
Neue Grundſätze für Gewährung von Schulfreiſtellen
Der preußiſche Unkerrichtsminiſter hat (Auguſt 1917) den

Provinzialſchulkollegien neue Grundſätze für die Vergebung der
Schulfreiſtellen bei den höheren Lehranſtalten für die männliche
Jugend übermittelt. Schulgeldfreiheit ſoll künftig jungen Leuten

zu Berufen
voraus-

ſetzen. Insbeſondere ſoll Volksſchülern, die nach dem Urteil
ihrer Lehrer mit ſehr guten Anlagen großen Fleiß und treff
liches Betragen verbinden, die Möglichkeit offen ſein, Freiſtellen

Bei Prüfung der Bedürftigkeit ſind neben dem
Einkommen des Vaters die ſonſtigen, ſeine wirtſchaftliche Lage
bedingten Verhältniſſe, namentlich größere Kinderzahl und die

Kinder auf auswärtige Schulen zu ſchicken,
Halbe Freiſtellen ſollen nur ausnahmsweiſe

gewählt werden. Auch ſoll bei der Bewilligung der Schulgeld-
freiheit zwiſchen einheimiſchen und auswärtigen Schülern zicht

aus der minderbemittelten Bevölkerung den Zuga
erleichtern, die den Beſuch einer höheren Le talt

zu erlangen.

Notwendigkeit, ſeine
zu berückſichtigen.

unterſchieden werden.

aus dem Gerichtsſaal
28 Sack Erbſen geſtohlen

und auch mit 3Der n vie

wegen Diebſtahl und Hehlerei zu verantworten.

zu ergreifen was ihm damals auch unerkannt gelang.
darauf

Einige Zeit ſpäter wurden aus demſelben Schu

Weitere 2 Säcke mit Grbſen wurden
Sauſedlitz gefunden.
dieſe Säcke dort verborgen hatte.

5 Zuchthaus,
Gefängnis.
Stagatsanwalts, dagegen 9herige Unbeſcholtenheit zu 2 Monaten Gefängnis

Schwere Urkundenfälſchung und Betrug
Der Arbeiter Ernſt Dahmes, welcher trotz ſeiner Jugend

ſchon erheblich vorbeſtraft iſt, hatte im Mai d. Js. einen Pfand
ſchein der Stadt Leipzig im Werte von 5 Mk. dadurch gefälſcht,

er an die 5 eine Null und an die in Buchſtaben geſchriebene
Dieſen gefälſchten Schein legte

er einem hieſigen Uhrmacher zum Verkauf vor, welcher ihm auch
Bei der Strafbemeſſung führte der

daß
Fünf die Silbe „zig“ anſetzte.

dafür 12 Mk. aushändigte.

uchthaus vorbeſtwafte PaulLudwi J ſeine noch nicht beſtrafte Schweſter, beide aus
Delitzſch, hatten ſich vor der Strafkammer des Landgerichts Halle

Mitte März
d. Js. wurde in Delitzſch eines Nachts um 2 Uhr von einem
Weichenſteller ein Mann beobachtet, der aus dem am Berliner
Bahnhof gelegenen Schuppen der Firma Gotſch u. Held einige
Säcke der nahe gelegenen Bismarckſtraße trug. Als der
Täter ſich überraſcht ſah, ließ er die Säcke liegen, um die h

rz
fuhr ein mit zwei braunen Pferden beſpannter leerer

Tafelwagen in ſchärfſter Gangart in der Richtung nach Leipzig

davon. chuppen28 Säcke mit je 85 kg Grbſen entwendet. Der Verdacht fiel nun
auf den früher bei der Firma beſchäftigt geweſenen Paul L. Bei
der Hausſuchung in der Wohnung der Schweſter, bei der Ludwig
wohnte, fand man noch 20 kg Erbſen, ſowie 11 leere Erbſenſäcke,
die ſämtlich mit dem Stempel der Firma G. u. H. verſehen waren.

icr dem Kirchturm von
Nach langem Leugnen geſtand L., daß er

Der Staatsanwalt beantragte
10 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter

igeiaufſicht, gegen die Schweſter wegen Hehlerei 6 Monate
Das Gericht verurteilte L. gemäß dem Antrag des

die Schweſten mit Rückſicht auf ihre bis

2. Beilage zu Nr. 511 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

erkannte auf 8335 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt.

Staatsanwalt aus, daß D. aus verbrecheri Neigung gehan
delt habe und auch mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen keine
Mil. de zugebilligt bekommen dürfe. Das Gericht

Sportnachrichten
Ruderſport

Hanubooten von Leipzig en
Luppe und Saale. Diesmal
Zweiſitzerkanus und vier Einſitzerkanus,

di t ächſten rtgeſetzt.e be e e e
terer Gi r zugeſellte,
Doppelruderboote

bildung die allgemeinen Ziele der Jugendpflege,

gebiet zählen.

tember.

Kanu-Waſſerfahrt Leipzig--Halle--Böllberg. Zum dritten
Male in dieſem Jahre veranſtaltete der Halleſche Ruderverein
Böllberg“ am 29. und 30. September eine „Wanderfahrt in

Halle-Böllberg auf der Elſter,
es 14 Teilnehmer mit fünf

iſi t und zum erſten Malebeteiligten ſich auch acht Jugendmitglieder des Vereins an dieſer
66 Kilometer langen Wanderfahrt. Die Abfahrt der Kanuboote
erfolgte am Sonnabend nachmittag um 3483 Uhr vom Bootshauſe
des Leipziger Rudervereins von 1876. An demſelben Tage
wurde noch Horburg an der Luppe erreicht, dort übernachtet und

Nachmittags 3 Uhr
in Schkopau an der Saale ein, hier wurde

Kaffeeraſt gehalten und um 345 Uhr die Heimfahrt auf der
Saale mit noch zwei entgegengefahrenen Gig-Doppel-Ruder-
booten des Vereins angetreten, denen ſich in Planena ein wei

gDoppelzweidecker und um 347 Uhr abends
bandeten am Sportplatze des Halleſchen Rudervereins „Böllberg“
glücklich ſämtliche Boote neun Kanuboote und drei Gig-

Der Halleſche Ruderverein „Böllberg“ ver
folgt mit ſeiner Jugendabteilung neben der körperlichen 75

wozu
die Weckung und Erhaltung der Liebe zur Heimat, die Kennt
nis der näheren und weiteren Umgebung von Halle gehört. Die
Naturſchönheiten der Luppe ſind noch nicht bekannt genug, ob
ſchon ſie zu den hervorragendſten Landſchaftsbildern im Saale

Zum Befahren der Luppe eignet ſich nur das
Kanu und am vorteilhafteſtoen ſind die Monate Mai und Sep

Vom Zuckermarkt

ſendung der leeren Säcke.

Magdeburg, 4. Okt. 1917. Wenn auch in der letzten
Berichtswoche keine neuen Abſchlüſſe an unſerem Roh-
zuckermarkte mehr zuſtande gekommen ſind, ſo ent-
wickelte ſich anſchließend an die Rohzuckerverteilung für
Oktober-November doch noch ein ziemlich lebhafter Verkehr.
Es handelte ſich in erſter Linie um rechtzeitige Erlangung
der Verfügung für den verkauften Rohzucker und um Ein

Trotzdem einige Fabriken ge-
zwungen waren, den Beginn der Rübenverarbeitung um
acht Tage und länger hinauszuſchieben, nimmt nunmehr die
Zahl der arbeitenden Fabriken von Tag zu Tag zu, ſo daß
im Laufe der nächſten Wochen die Raffinerien mit größeren
Zufuhren von neuen Rohzuckerpartien rechnen müſſen. Mit
Rückſicht auf die geringe Verteilung werden viele Fabriken
infolge der zu erwartenden großen Erzeugung gezwungen
ſein, einen Teil ihres Rohzuckers auf fremdes Lager zu

6. Oktober 1917

bringen. Leider ſind aber alle verfügbaren Lagerräume i
allen Stapelplätzen ſo/beſchränkt, daß vorausſichtlich nur ein
kleiner Teil unterzubringen ſein wird. Es dürfte ſich daher
für die Fabriken, die die Abſicht haben einzulagern, emp
fehlen, umgehend Lagerverträge abzuſchließen,

Von amtlicher Seite iſt darauf hingewieſen, daß die Feſt
ſetzung der Rohzucker- und Verbrauchszuckerpreiſe 77
gegen Mitte Oktober möglich ſein wird, bis dahin bleibt die

einbarung zwiſchen Käufer und Verkäufer proviſoriſch vor
genommen werden. Die Entwicklung der Rüben hat in
ganz Mitteldeutſchland, durch warmes, ſonniges Wetter be

Wachstum aber noch mehr anzuregen und das Aufroden

regen. Wenn auch die bisher erzielten Ackererträge noch
keinen ſicheren Anhalt für den Ausfall der Ernte bieten, ſo
lauten faſt alle vorliegenden Berichte, ohne Ausnahme, doch
ſehr zuverſichtlich. Allerdings wird vielfach die Befürchtung
ausgeſprochen, daß ein Teil der Rüben ihrem eigentlichen
Zweck verloren gehen und verfüttert werden. Es hieße

weiſen,
Werte verloren gehen, es ſollte dies letzten Endes erſt
dann geſchehen, wenn die Fabriken aus irgend welchen
Rhalen nicht in der Lage ſind die Rüben reſtlos zu ver-
arbeiten.

An unſerem Weißzuckermarkte verlief das Ge
ſchäft ſehr ſtill. Fortwährende Aenderungen in den Maß
nahmen der Reichszuckerſtelle erſchwerten den
außerordentlich. Jedenfalls waren die Raffinerien nicht in

Aufträge anzunehmen. Vorläufig haben die Raffinerien
nur die Pflicht, den hergeſtellten neuen Rohzucker aufzu-
nehmen und zu bezahlen, die Verarbeitung desſelben bleibt
weiteren Beſtimmungen vorbehalten. Die Ablieferungen
der verkauften Partien gehen bei dem überall herrſchenden
Wagen und Arbeitermangel und der durch ſehr niedrigen
Waſſerſtand der Flüſſe behinderten Schiffahrt ſehr langſam
vorwärts, ſo daß es im eigenen Jntereſſe der Empfänger
liegt, ſofort nach Erhalt der Bezugsſcheine den Zucker ab
zufordern, anſtatt, wie es immer noch häufig geſchieht, bis
zum letzten Verfalltage zu warten.

Otto Kummer,
Spezlalgeschäſt ſeiner Genfer und Gleskütter Taschenuhren.

a Noderne Zimmeruhren.Telephon 3673.

Bekanntmachung.
Polizei- Verordnung über das Tabakrauchen.

Auf Grund des S 137 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ.-Samml. S. 195)
ſowie der S 6 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſ.-Samml. S. 265)
wird unter Zuſtimmung des Provinzialrates für den Um-
fang der Provinz Sachſen im geſundheits- polizeilichen
Intereſſe folgendes verordnet:

S 1.
Perſonen unter 16 Jahren iſt es verboten:
1. Tabak, Tabakpfeifen, Zigarren, Zigaretten und

Zigarettenpapier zu kaufen oder ſich ſonſt entgelt
lich zu verſchaffen;

2. auf öffentlichen Wegen, Plätzen und Anlagen ſowie
in öffentlichen Verkehrsmitteln und in öffentlichen
Räumen zu rauchen

3.
Es iſt verboten an Perſonen unter 16 Jahren die im

F 1 unter Ziffer 1 bezeichneten Gegenſtände zu verkaufen
oder im Gewerbebetriebe W r

Jeder, unter deſſen Gewalt eine noch nicht 16 Jahre
alte Perſon ſteht, die ſeiner Aufſicht untergeben iſt und zu
ſeiner Hausgenoſſenſchaft gehört, iſt verpflichtet, ſie von
einer Uebertretung des 8 1 r

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei- Verordnung
werden mit Geldſtrafe bis zu 6) im Unvermögensfalle
mit entſprechender Haft beſten

5

Die Verordnung tritt am 1. Oktober 1917 in Kraft.
Mit dieſem Zeitpunkte werden alle anderen, den gleichen
ſtand betreffenden polizeilichen Vorſchriften aufge
oben.

Magdeburg, den 21. September 1917.
Der Oberpräſident.
gez. von Hegel.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und

Forſten hat in einem Erlaſſe vom 21. Auguſt d. J. die Land
wirte aufgefordert, ſchon jetzt möglichſt genau nachzuprüfen,
welche Anzahl von Tieren ſie unter den vorliegenden Futter-
verhältniſſen nutzbringend durch den Winter zu bringen in
der Lage ſind. Falls die vorhandenen Beſtände nicht in
ausgiebiger Weiſe durchgehalten werden können, iſt dem
Viehhandelsverband Provinz Sachſen
Kaiſerſtraße, möglichſt bald mitzuteilen, wieviel und welche
Art Vieh abzugeben iſt.

Gleichzeitig werden aber alle Wirtſchaften, die in der
Lage ſind, Vieh hinzuzukaufen oder aber Futtervieh aufzu-
nehmen, aufgefordert, auch dies dem Viehhandelsverband
anzugeben, damit auf dieſem Wege ein Ausgleich rechtzeitig
in die Wege geleitet werden kann.

Halle, den 3. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Nr. 11802. (3011

Nr. 11834. (3010

Bekanntmachung.
Das Kriegsernährungsamt hat erneut darauf hingewieſen,

daß für Getreide, welches nach dem 30. September 1917 zur Ab
lieferung gelangt, ein Anſpruch auf die Frühdruſchprämie nur
dann anerkannt werden kann, wenn

1. die Verladung ſpäteſtens am 14. Oktober 1917 erfolgt und
2. der Landwirt folgende Nachweiſe erbringt:

a) daß er ſpäteſtens am 22. September die erforderlichen
Wagen bei der Eiſenbahnverwaltung angefordert, aber
nicht bis zum 30. September erhalten hat;

b) daß das abgelieferte Getreide vor dem 30. September
1917 ausgedroſchen und verſandbereit war.

Der Nachweis zu 2a iſt durch eine Beſcheinigung der Eiſen
bahnverwaltung, der zu 2b durch eine Beſcheinigung des Ge-
meindevorſtehers zu führen.

Halle, den 6. Oktober 1917.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 9496 K. A. von Krosiglkc. (13036

zu Magdeburg

Bekanntmachung.
Um immer wieder auftauchenden Zweifeln im Eiſen

bahnüberwachungsdienſt zu begegnen, gebe ich erneut fol-
gendes bekannt:

1. Der Dienſt wird von Ueberwachungsreiſenden, in
Uniform und in Zivil, ausgeführt.

2. Die Reviſionen finden lediglich zum Schutz gegen
die fortgeſetzte feindliche Agententätigkeit, zum Wohle
unſeres geſamten Wirtſchaftslebens und zur Geheim-
haltung unſerer militäriſchen Maßnahmen ſtatt.

3. Jeder Ueberwachungsreiſende iſt mit einem Ausweis
(Lichtbild) verſehen, den er vorzeigt.

4. Jede Militär oder Zivilperſon iſt verpflichtet, ſich
dieſen Ueberwachungsreiſenden gegenüber auszu
weiſen, wenn ſie darum angegangen werden.

5. Es haben ſich auszuweiſen:
a) Perſonen in wehrpflichtigem Alter durch Militär-

papiere;
Ausländer durch Paß bezw. durch Paßerſatz.
Alle übrigen Jnländer am beſten durch einen
polizeilichen oder ſonſtigen behördlichen Ausweis,
mit Angabe der Staatsangehörigkeit, des Wohn-
ortes und des Alters und möglichſt mit abge-
ſtempeltem Lichtbild.

6. Von der Einſicht des reiſenden Publikums wird er-
wartet, daß niemand dieſer notwendigen Reviſion
Schwierigkeiten bereitet.

7. Die Ueberwachungsreiſenden ſind berechtigt, feſt
zunehmen:
a) die Reiſenden, die einen Ausweis verweigern,
b) die falſche Angaben über ihre Perſon machen,
c) die ſich nicht genügend über ihre Perſon aus-

weiſen können.
Solche Perſonen ſind von einer Weiterfahrt ſo
lange auszuſchließen, bis ihre Perſönlichkeit ein
wandsfrei feſtgeſtellt iſt.

8. Es liegt im Jntereſſe jedes Einzelnen, der Aufforde-
rung ſich auszuweiſen, willig nachzukommen.

Magdeburg, den 2. Oktober 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
In den letzten Tagen ſind mehrfach Kartoffellieſerungen

aus dem Saalkreiſe an den Magiſtrat der Stadt Halle erfolgt, F

worden wären. Jm Jntereſſe einer geordneten Abwickelung des
Lieferungsgeſchäftes iſt dies unzuläſſig. Landwirte, die trotzdem
ohne Vermittelung der Kommiſſionäre Kartoffeln an den hieſigen
Magiſtrat liefern, ſetzen ſich der Gefahr aus, daß ihnen die Kar
toffeln nicht abgenommen und daß ſie ihnen überdies auf die
von ihnen zu liefernde Menge nicht angerechnet werden.

Halle, den 4. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. (31039Nr. 11905.

Bekanntmachung.
Auf Anregung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe

hat der Magiſtrat im Anſchluß an die gewerbliche Fortbildungs
ſchule Unterrichtskurſe zur Ausbildung von Kriegerfrauen und
Kriegertöchtern in Geſchäftskunde, Schriftverkehr, Buchführung ver
anſtaltet. Der zweite ſolcher Kurſe beginnt Montag, den 15. Okt.
Meldungen zur Teilnahme nimmt Direktor Köneke, Kleine Stein

(3039

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
betr. freiwillige Avlisgfernnß von Finrichtungsge enſtänden.

Durch Verordnung des ſtellvertretenden General Kommandos

4. W o v &1 h r i r i 25 e rlieferung der beſchlagnahmten nrichtun er und Kupſerlegierungen bis zum 31. Skroder ds. Js. ver
ängert.Bis zu dieſem Zeitpunkte werden die erhöhten Preiſe und ein

Zuſchlag von 1 Mk. pro Kg gezahlt.
Die Ablieferung kann in unſerer Sammelſtelle Turnballe am

Roklas Werktags in der Zeit von 9 3 Uhr und Sonnabend
9 12 Ubr erfolgen.Diejenigen, denen die freiwillige Ablieferung der Gegenſtände
bis zu dem oben genannten Zeitpunkte wegen Mangel an geeigneter
Handwerkern nicht möglich iſt, können ſich den Zuſchlagspreis bis
15. Dezember cr. ſichern, wenn bis zum 20. ds. Mts. ein gebe
begründeter Antrag auf Ueberweiſung von Arbeitskräften bei u
geſtellt wird.

Halle, den 5. Oktober 1917. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nach S 14 der Reichsgewerbeordnung bezw. S 52 des
Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 muß jeder, der
den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt, hiervon der
Gemeindebehörde des betreffenden Ortes vorher oder gleich
zeitig Anzeige erſtatten.

Die entſprechenden Anmeldungen für den hieſigen
Stadtbezirk haben ſchriftlich oder mündlich im Steuerbüro,
Rathausſtraße 4 I, Eingang kleine Steinſtraße, zu erfolgen.
Bei der mündlichen Anmeldung ſind Legitimatiönspapiere
vorzulegen.

Gewerbetreibende, welche während des Krieges ihren
Betrieb vorübergehend geſchloſſen haben, müſſen die Wieder

erteilt.
Halle, den 3. Oktober 1917.

eröffnung des Betriebes neu anmelden.
Halle, den 3. Oktober 1917. Der Magiſtrat.

m denn ſchonjetzt iſt die Nachfrage weſentlich größer als das Angebot

Verordnung für das letzte Berichtsjahr in Gültigkeit und
die Berechnung der abgelieferten Partien muß nach Ver

günſtigt, weitere erfreuliche Fortſchritte gemacht, um das

der Rüben zu erleichtern, wünſcht man baldigſt eine Wieder
holung der Mittwoch Abend gefallenen kräftigen Gewitter

aber Eulen nach Athen tragen, immer wieder darauf hinzu
daß durch Verfütterung der Zuckerrüben große

Verkehr

der Lage trotz ihrer großen Vorräte nennenswerte neue

ohne daß die Kreiskartoffelſtelle (ZentralGenoſſenſchaft) oder
deren Kommiſſionäre mit der Vermittelung der Lieferung befaßt

ſtraße 8 Zimmer 127, entgegen, welcher auch weitere Auskunft



Nachfrage ſehr ſtark iſt.
Wunſch zur Verfügung.

Telegramm-- Adreſſe

Zucke rrübenſamen-
Anban- Abſchlüſſe

zu den von der Regierung feſtgeſetzten Preiſen

für 1918 bei Lieferung der ötecklinge R. 40. bis 45. pro Zentner
je nach Entfernung der Anbauſtation,

für 1919 bei Selbſtanbau der 6tecklinge M. 45. pro Zentner.
Reflektanten auf Stecklinge bitte ſich recht bald zu entſchließen, da dieMit ſchriftlicher oder mündlicher Offerte ſtehe ich auf

Otto Just, Iſchersleben,
Aelteſtes und größtes Samenanbau Vermittlungs Geſchäft.

Samenjuſt. Fernſpr. Nr. 59.

Kartoffel -Erntemaschinen, Kartoffel-Sortierer,

maschinen, Rüben-Heber, Rüben-
schneider, Rin- u. Mehrschar-
pflüge, Eggen, Kultivatoren,

PDrillmaschinen, Düngerstreüer,
sowie sämtliche

Iaschinen und Geräto lür die Lanäwirtsehaft

empfiehlt
Land wirtechaſtsxammer ror die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
fur land wirtsohartl. Maschinen und Geraäte

Halle (Saals] Filiale Halherstadt
Merseburgerstrasse 17/18. Königstrassse 25.12877]

C

J

Kartoffel-Dümpfer, Kartoffel- u. Rüben-Wasch-

Sangerhausen

Größe Nr. 00 mit vertikaler Schneidscheibe
0 750 mm Schneidscheiben-Durchm.

7 7 01 wenn 850 9 v v1 1300

n 2 1500 e

empfiehlt sich zur Lieferung von

Kartoffel und Rüben-
Schnitzelmaschinen

800--1500 Ztr. Rüben in 24 Stunden,
2000--3500 24

Maschinenfabrik Sangerhausen

3000--5000 24t S 6000 Ztr. Ruben in m Stunden
r Perner: Hubräder für Räben und Kartoffeln, Wagehmaegoninen, Kkombinierte

Wasch- und Schälmaschinen, Zerkleinerungesmasehinen für RäbenblIätter usw.
Eevatoren jeder Bauart, Transportschnecken, Krauthobelimagehinen usw.

Sutterrübenſamen
Anbau- Abſchlüſſe

für die Jahre 1919 und weiter vermittelt koſtenlos für kulante
Samengroßhandlungen zu feſten Preiſen oder zu 25 o unter Engros-

Katalogpreis mit Minimalpreis.

Otto Just, Iſchersleben,
Aelteſtes und größtes Samenanbau Vermittlungs Geſchäft.

U W.

zur Verhcler Futterzusatz, enZur Erhaltung ſcigtunge ſamer und gesunder

ebrauchs- und Zuchttiere.
Vermehrt die Milch- u. Fettentwieklung.
Fördert die Aufzueht der jungen Tiere.
Glänzend bewährt gegen:

Kmochenweieh e.
Die Verwendung von Tierkalz kostet für Klein- und
Großvieh von 2 bis 6 Pfg. tägliech. Die Anwendung
ist sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe-Korb-

flaschen von 20 Kilo.
Ausführliche Prospekte und Fütterungstabellen gratis

und franko durch (2875
Deutscho Lalz Nährmittel m. b. I., Berlin V. 35,

56 Vertriebsstellen in Deutschland.
Vertriebsstelle für Reg. Bezirk Merseburg:
2 66 Ein- und Verkaufsgenossenschaft des„PFiverg e iallesen. Getflügeivereins e. G. m. b. H.,

Halle a. d. Saale.

Melllels Hriginul-

Kartoffelzüchtung Gertrud
bat ſich, wie in früheren Jahren, auch 1917 wieder
bervorragend bewährt, worüber zablreiche Anerken-

nungen vorliegen.
Dieſelbe iſt bei Höchſterträgen gleichzeitig eine vorzüg-
liche Speiſekartoffel. Jnfolge ihrer zeitigen Reife ermög
licht ſie trotz verſpäteten Pflanzens bereits Mitte Auguſt
die Lieferung von genügend ausgereiften, vorzüglichen

Speiſekartoffeln in größtem Maße.
Beſtellungen auf Originalſaat ſind zu richtenan die D. L. G. SaatſtelleBerlin, deſſauerſtraße,

an die Kartoffelbau- Geſellſchaft Berlin, Bern
5/16,Chder an die burgerſtrafze 18/16 12876

Gutsverwaltung Liebuch, e.
V

W Offeriere billigſtſchwere bochtragende, ſowie bis Dezember kalbende

Severlünder Kühr und Färſen,
ſchwere niedertragende, Rinder,

ſowie 1, jährigeGengſt und Stutfohlen reren
Jever im Großherzogtum Oldenburg, Gut Cattens.

Sehipper. (3008
Verkanfsvermittler des Jeverländiſchen Herdbuchvereins.

43

äute und Felle

ſten Joh. Bernhardt,
Fellbandlung, Halle a. S.

Kellnerſtraße 4.

alle Sorten
kauft zu Telegramm Adreſſe Samenjuſt. Fernſprecher Nr. 59.

Tel. 6452.
ODD-D0DCDODorDhrtDofrropgdremrgcpcſadvdo-ekdrrtrzoddozTgccomdZ-ccdlopdcche 7 n 7 n r Jagen

Verkaufsbuch haüber Saatgut mr

—ICſcCkcc77dDDPECCOcEDrEED-EDEEEADDDDDDDDDD e

für Händler u. Saatgutwirtſchaften
3 50 Blatt

mit Kopien zum Durchſchreiben.

Otto Thiele, Buchdruckerei u. verlag

Halleſche Feitung),
Halle a. S. Leipziger Straße 61/62. verdienen Sie, wenn Sie

Alte Flaſchen
N.

S

C

friſcher tragbarer
eſt Wald:
000 en und derkann, und e e e Gut iſt auch als Weidewirt-

e ſehr r Gebäude, inkl. 2 Feldſcheunen, im beſten Zu
tande.
Fmil end, J ner

6, allein beauftragt und bitte Intereſſenten
nannten zu wenden.

Mein Rittergut ſofort verkäuflich.
Wegen ge wäftt Ueberbürdung verkaufe mein RitterSieſen e be preiswert. Geſamtgröße 720 Morgen, 320 Ack

r Boden, 190 Morgen gute Wieſen u. Koppeln.

Alt Papier
LumpenK erpbeſtände, re den gegebenenfalles für etwaBoden zu Aer gemacht werden

e

ohnhaus, Inventar in
eineres, aber hübſch nSehr o nangher Drei abliefern.ndung-Wirtſcha reis mit voller Ernte pro M Seene Hypotheken feſt. Mit dem Ver v habe Salzgrafenſtraße 1,ich den herber Lummitzsceh in Glogau z Große Steinſtraße 69,

Neue Promenade 16 (Ecke Leipzigerſtraße
Reilſtraße 2,
Steinweg 24.

ie
an

i e 607

Güterdirektor Sehdller in Liegnitz. J

Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle
Kbholung unentgeltlich ab Haus.

„UWniversalia“s Kom.-Ges.
Sentrale: Salzgrafenſtraße 1.

Die

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter

100 Mark

unſeren Sammelſtellen

Jernruf5454.

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- undſtellen fuüt Käufer koſtenlos nach.

am 10. Oktober 1Marlenſtr. 4 Gihte in v
/3 Jahren. Sie verſendet

Der Pferdezu h12893) v h

Erbitte Angebot von Zhehtern über:

e

von
Futterräben Zuckerrüben SteckräbenAshren Spinat ZDwiebeln

m
t

e

Fohlen u. Berſteigerung in in Halle Ganle)

Zuch e ten e).z v W
r Provinz Sachſen,

Weiß- und Rotkohl h
emailli.

kaufen Sie r via

uur H. Mirkerztrabe

Herbsträben RadiesKrbsen und Bohnen für e
Erassamen SeradellaRot-, Weilß- und Sehwedenklee Winterwiekenu. einschl. Artikrei für sofortige oder spätere Lieferung
gegen Kassa-Abnahme.

Mathias Mohr Samengroßhandlung.
BRonn, Rhein. (5426

9
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Gleichzeitig empfehlen

ſtändige konkurrenzloſe Auswahl erſtk

Luxuspferde.
liehrüder Cirunsfeld,

baben wir wieder einen großenVon Sonntag, den 7. d. M., J
Transport

belgiſcher
Alheitspferde,
wobel tragende Zuchtſtuten.

wir unſere

Acerverpachtung.

Die in der Keldflur Diemitzich und ſüdlich des Dorfes
ſiemitz gelegenen zwei domänen-
taliſchen Ackerpläne ſollen in
J und 22 Parzellen auf 12 dar

902

mjenstag, 9. Oktober d. Js.,e vormittags 10 Uhr
fentlich meiſtbietend im Gaſt-
ſe zur Deutſchen Eiche zu Die-
ſitz neu verpachtet werden.
Die Verpachtungs bedingungen

Diemitz aus und werden im
ermin verleſen

Regierung, Domänenrerwaltung.

Gut
n Kreiſe Wittenberg von 400
ſorgen, davon 365 Morgen dicht

Hauſe, mit eigener Jagd, ge
jölbte Stallung, iſt für den feſten
Preis von 210000 Mk. zu ver-
ſanfen. Angeb. unter Z. 1208

n die Geſchäftsſt. d. Zig. 129rs

Wer übernimmt

gabiransport
ca. 4000 ebin VSodenmuſſen,

ſie längs der demnächſt zu er

on Beeſen über Art.-Ex.-Pla
ings Röpz ger Weg, Lutherſtr.
nd Turmſtr. übrig bleiben, einſchl.
uf- und Abladen und einſchl.
eſtellung d. Ablagerungs-

ſſy gebote erbittet bise. 10. ds. Monats 65437

jugust boeiffler, Gmb. H.
Tiefbauunternehmung,

Fre berg i. Sa.
2bildſchöne, flotte, kinderfromme

FPonys
eiswert abzugeben. 5423

Vitzau. Schiepzig,
Bezirk Halle a. Saale.

20 Hammel-
lämmer.

ngefähr 50 Pfund ſchwer, zur
Leitermaſt verkauft
Dom. Mockow bei Züſſow,
424]) Kreis Greifswald.

Lagemann.

57

Rehrere junge, ſtarke
Arbeitspferde

zu verkaufen.
Delitzſcherſtr. 12.
Ein gutgehender (13025
ugochse, 1b 3ttr.,
berzählig, zu verkaufen.
Zwebendort. Goitzſche.

wir kaufenSteczwiebeln S
u Gewüſcſamen
ler Art in kleinſten u. größten
Mengen aus neuer Ernte.
ortenechtheit mußz ge-
waährleiſtet werden.
Daher Otto,
ngenweddingen dir

burg.
Ferurnf 27. 6326

künstliche

bähne
Behandinnsz

kranker Zzähne.
Sehmerzloses Taknrziohen

soweit möglich.
i Jahn- hell Instan

(vorm. Britannifa.Gr. Ulriehstr. 11. II.
Fernruf 336. 6412

ihre Adreſſe unter D. 1211 an

jegen bei dem Gemeindevorſteher

auenden be ee Böllbergerweg 30
ahlt

O 5420 Fiſcherplan 2.

Euche ſofort ein jun
Mädchen als ges

Stütze
r meinen Haushalt, welche ſchon
n der Landwirtſchaft gepeien iſt.

Nicht unter 20 Jahr.
Frau Gutsbeſitzer

Aeta Boettecher. 3ubenſtedt,
Station Gerbſtedt.

Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie Wantz-
löben., Sewerbxwäbigesteltenvermittlerin
Hallorenſtr. 1h am Buttermarkt).

(5430

erlaſſigſt
Berſonen Angebote

Tüchtiger, militärfreier (5430

Verwaltererwalter,
W Jahr alt, ſucht Stellung auf
intenfvem Gut von 5—800 Mrg.
unter Leitung des Beſitzers. Fa
milienanſchluß erwünſcht. Werte
Angebote unt. Z. 1212 an die Ge

Halle (Saale).
Fernruf 1087.

Vegufſichtigung und

Abſchuß einer Jagd
wünſcht ein erfahrener Jäger
zu übernehmen. Gefl. Refl. bitte

die Geſchäftsſtelle d. Ztg. einzuſ.

Pensionsvilla
in Kurort Thüringens,

herriich am Walde in der Nähe
des Kurhanuſes, das ev. mit
gepachtet werden kann, geleg.
erbteilungsh. preisw. zu ver-
kanfen. Anzahl. 25000 Mk.
erforderl., ca. 1500 qm Garten,
Hauptgebäude mit Speiſeſaal,
Rebengeb., ev. mit Wiöbeln, 2.
Zimmer m. 4 Küchen, u. ſonſt.
reichl. Zubeh. Off. u. l. 17281
an Rudolf Mosse. Leipzig.

Schwere Arbeitspferde
18081(Oldenburger)

verk. W. Täpfer. Berlinerſtr. 7.

K. Weilnrieh
Roßſchlächterei

Tel. 1876
für 5410

Schlachtpferde
die 95 höchſten Preiſe.

Alle Sorten Felle,
Häute,
und Wolle kaufen

Gebr. Danglowitz,

80 Kutſchwagen,“
neue mod. u. wenig gefahr. Luxus-
wagen aller Gattungen, Gelegen-
beiiskauf, Ia Fabrikate. Pferde-

eſchirre, Repar.-Wertkſtatt, a. f.

Tierhaare

lutos. Koſtenanſchläge loftschulte,
Berlin NW.. Luiſenſtraße 21.

Bermietungen

Xiemeyerstrasse 22 II
herrsch. Efage, 5 Zim., 1 Kam.,
Küche, Speisek., Inn.-Closet,
Gas, 900 MK., l. 1. od. 1. 4. od. 1. 7.
zu verm. Näh. bei Alwin Koch. I.

Poſtſtr. g.
herrſch. b zimmer Wohnung

Sonnenſ. elektr. u. Gaslicht, Zu
behör, ſofort zu verm. Beſ.
11--12 u. 3--6 Uhr. (2995

Mühlweg
Herrſchaftl. Parterre Wohnung
zu vermieten durch Werner.
NRathausſtr. 891. 2999
Marienſtraße 20

herrich. 5 Zimmer- Wohnung
mit Bad u. reichl. Zubeh., Gas
und elektr. Licht 1. 4. 18 zu ver
mieten. Auskunft Magdeburger
Gtraße 55 part. 2954

Vertreter, ſchäftsſtelle d. Zeitung.
GutsſekretärinReiſe-Damen vertraut Amts, Guts- und

zum Beſuch der Landwirtſchaft ſür
leichtverkäuflichen Bedarfsartikel
für ſofort geſucht. (5202Kudolf Kahn. Chem. Fabr.,
Dresden N. 6, Königsbrücker

Straße 97, Abt. V. R. D. 1.
Geſucht wird für ſofort ein

tüchtiges, beſſeres 15578

Standesamtsſachen, landw. Buch
führung, ſucht Stellung ohne
Hofverwaltung auf größererHerr-
ſchaft. Werte Offerten mit Ge
haltsangeb. erb. Marie Herkel.
Miernnsken, Oſtpr. (5429
CLandwirtstochter

Mädchen geſetzten Alters, im Haushalt
für Küche und Haus oder ein
fache Stütze. Angebote erbittet

Frau Dr. Kittel,Lübbenau, Spreewald.
im Gutshanshalt bei Familien-
anſchlußz. Angeb, unter Z. 1209
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Zum baldigen Eintritt ſuche ich

tüchtige Verkäuferinnen
für die Abteilungen: [12985Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Leinen-
und Baumwollwaren und Betten,

ſowie mehrere

Kaſſiererinnen.
Off. mit Bild, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen.

Rudolph Karstadt, Bremen.

l e e anFür mein Kleiderſtoff- und Kusſteuer-
geſchäft ſuche ich

tüchtige Verkäuferinnen F
und [12986Kaſſiererinnen.

Off. mit Bild, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen.

Huwendiek lIoswiq, Bremen.

Trauer-
Kostüme Kleider T Blusen Hüte
Schleier Schürzen Kleiderstoſſe.

Anfertigung nach Maß schnellstens.
z Auf Wunsch Auswahl ins Haus.

A. Huth Co
Große Steinstrabße und Marktplatz

3000

2

BI Circa
100

Pelzhüte
e Pelz- Garnituren r
mod. Umarb. i. k. Zeit billigſt!

do

Wernieke, uegeſchaft
Alte Promenade 6.

S Halle a. S.,
Orden und

Uhrmacher. unter reeller Garantie.Sonntags geöffnet von I2 dis “/2 Uhr.
„-=.”2-2-rerSahn-Praxis!

Sprechſtunde: 8—1 und 26,
onntags 812.

eng jg, Dhren, GoldwarennS z Gut bhiig, j. Sehmueksaehen

V Leipzigerstrasse In grosser Ruswani

Ehrenzeichen
all B 1 tagt e vöeta reren aOrdensbänder. BeeNeue Ordensschnallen für Rriegs-Hlltsdlenct-Rren e.

Custao Uhlig, raten Heet-dhren et
3038

Elsbeth Barſch,
Halle, Zinksgartenſtr. 15I, H. Schnee Iaeh

FamilienNachrichten.

erfahren, wünſcht Stellung zur
Hilfe und weiteren Ausbiiding

Am 15. August erlitt nach tödlicher Verwundung in
einem englischen Feldlazarett den Heldentod unser
früherer Lehrling und späterer Beamter. Herr

Walter Camnitius
aus Halle a. S.,

Gefreiter und Offiziers-Aspirant in einem Infanterie-
Regiment.

Wir werden dem Verstorbenen, der der Besten
Einer war, stets ein treues Andenken bewahren.

Halle, den 5. Oktober 1917.

J Bankhaus Paul Schausell Bo.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die tief-
erschütternde Nachricht, daß am 21. September in
Flandern mein lieber, jüngster Sohn und Bruder, der

behrer Kurt Schulze,
Gefreiter in einem infanterie Regiment,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,
im 30. Lebensjahre den Heldentod erlitten hat.

Beesenlaubvlingen a. S. 5. Oktober 1917.
In tiefem Schmerz

im Namen der Hinterbliebenen
Wwe. bina Schulze geb. Streuber.

[m—wJ

Gr. Stein
ſtraße 84.

Ecke Gr. Steinſtraße. Erſtes Speztialgeſchäft für gute

„7C „6„L5c „öE„çOöç ç d dd—q*d „*—2 d d
Strumpſwaren, Trikotagen.

34

was

Freitag früh entschlief sanft nach kurzem Kranken-
lager unsere liebe, gute Tänte, meine treue Cousine

krällein Minna Tischmeyer.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Schmidt
Elisaheth Jligen.

Trauerfeier u. Einscherung findet am Montag. den

des Gertraudenfriedhofes statt.

Berlin-Halensee, Ostrowo, Thorn, Altenhunden, Halle.

8. Oktober nachmittags 2 Uhr in der Kleinen Kapelle
(3028

Kchlatzimmer

von M. 700 bis 8000
sowie die entsprechenden

Tnete1 r ar r
Statt

Möbl. Wohnz immer.
gut eingerichtet, elektr. Licht,
Schreibtiſch, aufmerkiame Be
dienung, zu vermieten

Angnſtaſtr. 21 I.

J WMietgeſuche

Schlaſſtelle
in der Nähe von Cröllwitz von
Militärperſon geincht. Gefl. An
gebote mit Preis unter Z. 1213
an die Geſchäſtsſt. d. Ztg.

ältere u. jüngere landw.

Verlangte Verſonen

Suche Mamſelle, Stuben und
Hausmädchen ſoſort und vier
Laura Falcke, c egowordsmüszige Lie

Schmeerſtr. 28 (am

Speisezimmer,
Herrenzimmer,

Salons, Küchen usw.
offeriert

Möbelſabrik
b. Hauptmann

Halle a. S.
Kl. Ulrichstr. 36 ab

Postatr. 3 Domplatz 10
Mansfelderstr. 45

Kl. Klausstr. 6 sowie
Gr. Ulrichstr. 123

n den ehemaligen Ver-
kaufsräumen der früheren
Möbelfabrik Cramm &börner).

Interessenten wollen sich
freundl. wenden direkt

nach dem
Zentraldüra Fl. irichstr. 36

ist in der Nacht vom 4

sanft entschulalen.

jeder besonderen Meldung.

Unser innigstgeliebter Vater und Grossvater der

Rentier Franz Freytag
2um 65. Oktober plötzlich und unerwartet im Alter

von 74 Jahren in Teutschenthal im Hause seiner Tochter am Herzaehlag

dies zeigen sohmwerzerfullt an

Geschwister Freytag,
IIalle, Seebenerstrasse 58 b

Familie Meissnmer,
Teutschenihal.

Die Beerdigung findet am Montag Nachmittag 4 Ubr in Teutsehbentfhal statt.

1 9 J J l T o 3 d v
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C. W. Trothe,
Paztzträrze l Optizehes Snerlal- wen

ZEISS
Punktuell abb dende Brſllenoläsen

e Altes bihorwexes Neues Punkral 2 S
l 6GSrillengias von CARL ZE S

X

u adtemkungwehr genommender Dichtung um 1020 S der AchsoVerbesserte Augengläser

Aunsſührliche Beschreibung Kostenlogs. (544

Walhalla
Theater 7 UhrTaglich mit größtem Erfolge!

Die Fledermaus

Operette J. Strauß.orher:
Zum Kampl entschlossen

Zum Frieden bereit!
Anfang pünktlich 8 Uhr.

Sonntag 24 Uhr
familien-Vorstellung
„Die Bzardasfürstin'.

45, 75, 1.25, 1.50.
Kinder 40, 60, 75.

Kasse ab 10 Uhr.

3 I.

Stadt- Theater
S Sonntag den 7. Oktober 1917.

Nachmittags 3/
Volksvorsteliung bei erm

Operette e Strauß.
Anf. Uhr. Ende 11 ubhr

Tannhäuser.
Von Richard Wagner.

Montag, den 8. Oktober 1917.
Anf.7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Oper von Albert Lortzing.

CCCCECCLIIIIIIII
Gaſtſpiel desetadtee Perſonals.

Sonntag, den 7. Oktober 1917,
abends 7 Uhr: (3014

12. 10. 6i1, T A. Das Glück im Winkel.
12. 10. 9 Uhr F. R. V. Schauſpiel von H. Sudermann.

Saalschloss Brauerei.
Sonntag, den 7. Okt., von nachm. i bis abends 10, Ubr,

zwei Konzerte Se rrrae
Eintritt 385 Pfg. Karten gültig. Militär frei.

F. Winkler.3005)

m Thaſſasäſe.Freitag. den 12. OKtober, abends 8s Uhr

Wonhltätlgkeitsahend
zum Besten des Hinterbliebenenfonds gefallener 75er

Mitwirkende: Gertrud Freygan
Jhno von Freeden- Berlin (Cello). weister Dahne.

u. San Mitglieder des Trompeterchors
Art. Rgts. 7 Gesangequartett Emil Sehatsa Halle.
Oberlehrer Schaeſfer, 2. Zt. im Heeresdienst (Vortrag).

Arien und Lieder für eine Singstimme. Stücke für
Cello. Instrumentalquartette. Gesangaquartette.

Vortrag: „Der deutsche Wille zum Sieg“.

Ritter-Flügel. 5a18Karten zu 3, 2, 1 Mark in der Hofmusikalienhandlung
Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstr. 38 u. an der Abendkaszze.

e Thaiasuſe, abends s Vnr
Sonnabend, 13., Hittwoceh, 17., Sonnabend, 20. OKt.

Klassisehe Tanzkunst
Geschwister SchwarzkopfIsabella und Ruth
mit ihrem Ballett in höchater Vollendung.

e Jeden Abend neues Programm 5419
Karten zu MK. 3,10, 2,10, 1,55, 1,05 in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.
I Vaal der l oge u den 5 Türmen, Albreehtstr.

Montag den 15. OKtober, abends 8 Uhr,

Kgl. Sächs. Hofschauspieler, Professor

Adolf Müller
Norddeutscher Humor

Timm, Kröger, Klauz, Groth, Reuter u. a.
Karten Mk. 2.60. 1. S. 0.390 bei Heinrieh Hothan-

Mozartsaal, Weidenplan 29 Donnerstag 1 I. OKt., S Vnr

Konmnrert.Am Klavier: Gertrud Treonktrog-
B-dur-Sonate v. Schubert, Träumerei v. R. Strauss, Romanze

v. Schumann. Intermezzo, Rhapeodie v. Brahms.
Lieder von Schubert und Brahms: Frau Reg.-Rat Dr. Wolf.

r ru: am Klavier: Frau Dr. Mänter.Karten zu 3 u. k. Hofinnaikalienhdlg. M. Hothanund Büro Weidenpian 20.Auehildung im künstlerizehen Klavierzpiel nach

modernen Grundzätzen und in Muxzliktheorie
Gertrud Trenktrog,

Absaolventin der Königl. A*kademio der Tonkunst r
MAunehen, Schülerin B. olix Mottl, Prof. HinzerRoinholdJos. Pombaur 60Anmeläan 296 Weidenplan 2 in Büro.

Angenehmer Gutenberg
u Ffruchtwelnsehenke. W Erwobenet W. Trobatein.

Halle (Gesang)

un
Wiener Blut.

Vndine.

Thalia- Theater

W 60

Fernruf n
Der Der änhläg 7 n Jean

Eine lebenswahre, ler

tische Begebenheit aus der „VFurent“

4 AkteWarschauer Ochranga.

4 Akte. von Robert Wlene.
Vortführung: 4 4.00, 6.90. 9.20.Vorführung: 5.00, 7.00, 9.20.

„Diebheschule„Eine möblierte
Villa zu verkaufen

Reizendes Lustspiel
Vorführung: 5. 10, 7.50.

Erstklassiges Lustspiel.
3 Akte.

Vorführung: 5.30, 7.50.
In beſden Theatern 2

Die neuesten
it vollkommen nenneter Urlegsberiehte.

Der Liebling des Publikums

Henny Porten
tann, ein und Henny

Senntag von 3--5 r:
Jugend Vorstellung

CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIXXCCCOIIIIIEMEEEEIIIIIIIIIIIIIII

In beiden Theatern:

Ein Fllm vom Tage.
m Vortübrung gpriegtgemn

2 S S
d

IICECGCEEGEIIIIIIEAEEEEEEEEUXXC”UIEIIELGBIIIIIIIE

Kriegsanleihe
auch Sonntag 1 I 1 Uhr.

Montag und Diens 2
tag, den 8. u. 9. Hkt.,
bleibt mein Geſchäft
Feiertage halber 2
ſchloſſen.B. u. Basr

Bankgeſchäft
Kopfwüſche

mit Friur J Mark.
von

Huuben-Rete
Stück I. Mk.

Zöpfe
größte Auswahl. Billige Preiſe.

Ankauf von aus z
gekämmtem Damenhaar
Topf- Siehbert,

nur Leipzigerſtraße 33 u. 79 I.

er rinten
aphen-Taben beiJ. Zoebiseh. Gr. Eieinſtr v 82.

5108) Geiſtſtraße 28

Spezialhaus für
elektriſche

Poleuehtungsbörper.

Reicher Tierbeſtand.
SEonntag, 7. Oktober 1917,

nachmittags Z. Ubr

Konzert
vomGörlach- hreherter

insMuſikdirektor H. Görlach.
Eintrittspreiſfe:

Erwachſene 50 Pf., Kinder
20 Pf., Militär ohne Dienſt 3
zahlt vorm. 10 Pf., nachm.

Fertige

Herren Anzöge

Palefots, lter

Sroats für Maoarbeit.
l Crän am Lager.
Noch un Froios.

l. ASsmann,

So Alrichotraooe 49.
C

Hof-Theater: Sonntag:

6508Hof-Theater: Fonntas:

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Schaufpielhaus Sonntag:
nd Pippa tanzt.

Altenburg.

Bruchleidende
Eine Erſöeung lkör jede
et unser ges geech.

Spranzband
Die Hugenotten.

KVeimar.

Fra Diavolo.

Erepatet Ingtitnt Bolt

Kinderkleidchen, 5 Lane S Lorſetts

Mädchen-Patetots H. h
in allen Größen u. Qualitäten 5 Urin „Unt erſu un 9ch 9r chemiſche n. vor i ſowie

VLeipzigerſer. F.

LILII.LIIIIIILIIIIIIIIIIImenau i. Thür.
-Abitur. Er. ſtr.

r
O.

24 Ecke Rerſeb.

Apoſſo- Theater.
Taglich abends S. I5 Vhr, Gastspiel des

herrnkeld Theuters n
„Ffamilie Plaschek““Trag in 2 Akten von Anton und bongat HEerrnfeld.

Rentier Plazehei Direktor Anton Herrnfeld.
Haphtaln Ferdinand Grünecker.

Sonntag, nachm. 3, Uhr: Famflien-Vorstellung.
V Jugendliche haben Zutritt. W

Familie Plagchek“
mit Anton Herrnfeid und Ferdinand Grünecker

in den Hauptrollen. Kleine Preise 1.50, 1. C50.
III

I Zeichnet Kriegsanleihe.
Jeder Zeilehner erhäit Bilietoergünstigungen!

Am Dienstag, den 16. Oktober 1917 e Rit mittags 3 Ut J eng

findet im Vereinshauſe St. Nikolaus
Halle a. S. eine

Generalverſammlung des Paterländiſchen
FrauenPrreins für den Saalkrris

aiſtraße 9 Il, in

tie geehrten des Vereins werden zur Teilnahme
hierdurch ergebenſt ein el ladena ordnung:

Wahl des Vorſtan
2. Vortrag des Herrn Fgſtors Zremsnn „Deutſche Frau

das ater and ruft
3. VerſchiedHalle, den Sttober 1917.

D. von Balow. vonVorſgende. Landrat, als Schriftführer.
0909090000090000000000000000000000000000005

Arbeitsstube
für feine Damenmoden, Kostüme,

Kinderkleidung, Sportkleidung ete.
Frau Martha Möwes,

Damensenueidermeiaterin. Boruhardystr. 53. pt. r.
Verkauf von Schnittmustern nach Körpermass.

2 2 D. O.000909900000900000010000000090990090000

Jahn Mtelter Willy Nuder
en Promenade 10 h an leipriger Durn,(im Gardinenhaus)

a Fernapreeher 3488. (5415
MagdeburgerDr w Blüme Strasse 47,

Facharzt für Lunge, Hals, Nase,
Sprechstunde von heute bis 30. Okt,

Wochentags 10--11 und 2--3 Uhr.

S en 00090000000000100000500000Rur gultbewährte Vrimo Anolititen

Herren u. Burſchen-Anzügen,
Paletots und Ulſters,

warme Joppen und Arbeitshoſen
noch in allen Größen zu mäßigen Preiſen.

Otto Knoll Nachif.,
2 Ob. Leipzigerſtr. 56, gegenüber „Rotes Roß“.

0009090090100009000000000000000100000000995
00000000001000000900800008010080000090

Kaufe zu denſelben Preiſen
wie die anderen Geſchäfte
von Privaten, Händlern, Gewerbetreibenden undBebörden. 2 Zahſe auch abbolen.alt-Papier, Lumpen uſw.

M. Alexander, fern
III

J Obst fehlta Starxe, bereits tragbare Zwergebstbäume, Pryramiden, Spaliere,
Buschbäume, Schnurbaäum
9727 so gleich reiche Ernten

ir empfehlen davon grobe Vor
räte in besten Massenertragr
sorten. Desgleiehen Aepfel- und
Birnen Hochetämme, Allesr Ziersträucher, Pracht
Rosen erlangen Sie Verzeichni

r. 81 umsonst vonEd. r 4& Co. m. b. H.
Delitageh. Obetbaumschulen

Silberjeder Art Einſchmelzen kauftSuwelier r 13
Notiz

in al und Aut
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